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Se. Majeftät der König haben dem Grafen 
Clemens von Boos⸗ Waldeck die Kammer⸗ 


herrn⸗Wuͤrde zu ertheilen geruhet. b 8 
Duͤfſeldorf, vom 26. Januar. — Die 


Provinztalſtaͤnde der Rheinprovinzen haben am 


Sten de bekanntlich ihre Verſammlung geſchloſſen, 
und vorher noch folgende Dank⸗Addreſſe an Se. 


Majeſtaͤt ben König erlaffen: „Ewr⸗ Königl. Ma⸗ 
a fe getreue Stande Ben hehren he nicht 


am Schluſſe e Es, zu dem 


‚fie bürch Ei. Mazeſtaͤt weiſe und wohlthaͤtige 
Anordnung und durch der Bewohner Vertrauen 
e e e n en 
den der 


rung empfangen haben. Et. Maj. getreue Un⸗ 
terthanen am 9 5 verkennen und vergeſſen es 
4 des bandes a, dees Löne Du 

lahme des Landes an, ihres Koͤnigs Huld und 
Gnade ſich ihnen zugewendet, wie aden alles, 
Das auf Ewr. Maß. Willen und Befehl geſche⸗ 


ben, die Spuren des hohen väterlichen Wohl e 
| wolkns r bi kaum angenommenen Kinder | weifen Kah wen WIM, 


ttwochs d 


mit d 
ſten, waͤrmſten Dankes erkennen fie es ar, 
wie den Quellen des Wohlſtandes des Lan⸗ 


und durch fo manche andere weiſe Anordnung 
geachtet und beneidet, von Außen ſich 


der Treue, der Liebe und Verehrung kund 
werden zu laſſen, die Etv. Maf. fo allgemein und 
ſo innig gewidmet ſind, ohne die Gefuͤhle des 
Danks auszusprechen, welche die Rheinländer 
5 Sg open aten im Herzen tragen, die fie von 
Epwr. Majeflät waͤhrend ihrer glorreichen Negie⸗ 


nung hinſehen duͤrfen. Auf 


in erſten Augenblick der Beſitz⸗ 


en 7. Februar 2827. 


a at, wie die Weisheit in den Einrichtungen 
eſem großfmüchigen Sinne gleichen Schritt 
n. Mit dem Gefühl des unterthaͤnig⸗ 


des freie Abzüge eroͤffnet, wie der Handel und die 
Induſtrie geſchuͤtzt, wie die Erziehung und Bil⸗ 
dung der Jugend, die Grundlage künftigen Staa⸗ 
ten Glucks, ſo hochherzig neu gegruͤndet und be⸗ 
fördert worden, wie die von Ewr. Maj einger 
ſetzten Behörden das Recht und die Geſetze kraͤf⸗ 
en, und wie die Provinz hierdurch 


don bisher eines 
nee 3 Zuſtandes 0 

nur durch allgemeinen, nicht anzuwendenden 
Drack der Zeit getrübt worden. Nach ein aber; N 
aus großes, noch ein ſchoͤnres Gut iſt den Rheine 
ländern geworden — das kindliche Vertrauen 
Wim „das die Vaterhuld Ewr. Majeſtät 
in aller Herzen angefacht, und mit dem ſich 
Alle, ſo wie der Einzelne im Volke, in Jeiten 


der Noch und Beſorgniß Ewr. Majeſtaͤt nahen 
und auf Allerhoͤchſtdleſelben mit Troſt und Hoff⸗ 


kuf unvergaͤnglichen 
Elementen beruhen die innigſte Liebe 8 
Verehrung, die feſteſte Treue der Rheinkaͤnder 
. König; wir bitten Ew. Maj, unter⸗ 
thaͤnigſt, dies aufrichtige Bekenntniß der Geſinnun⸗ 
gen und des Danks aller Rheinpreußen, deren 
Organe wir find, allergnaͤdigſt und huldreichſt 
a Möge die Vorfehung es in ihren 
daß Ewr. Maj. 


eh 


freuen Rheinpeobin; ſtets zugewendet bleiben, 
daß wir fortan die Stelle in dem Vaterherzen 
behalten, die wir bisher inne gehabt. Möge 
jene ullguͤtige Vorſehung Ew. Koͤnigl. Majeftat 


und das hohe Regentenhaus ſchuͤtzen und ſchir⸗ 


men; moͤge ſie uns den Vater ſeines Volks, un⸗ 
ſern Vater noch lange erhalten!“ RE 


Oeſter rei ch. 
Wien, vom 17. Januar. — Man verſichert, 


| 


die wichtigen Depeſchen, die dieſer Tage an den 


Obriſt Marſchal, unſern Geſandten in Rio⸗Ja⸗ 
neixo, abgegangen find, haͤtten zum Theil Be⸗ 
zug auf den von der Kaiſerin⸗Erzherzogin geaͤu⸗ 
ßerten Wunſch, um beim Herannahen der ſchoͤ⸗ 
nen Jahreszeit einige Zeit in Europa im Schooße 
ihrer Familie zuzubringen. . 

Die Bremer Zeitung enthaͤlt Folgendes: Vom 
Mayn, vom 23. Januar. — Privatnachrich⸗ 
ten aus Wien, dle uns aus zuverlaͤßiger Quelle 
zugekommen ſind, melden, daß in den letzten 
Wochen daſelbſt ſehr haͤufige Cabinetsverſamlun⸗ 
gen ſtatt gefunden haben. Obgleich wohl nirgends 
Staatsgeheimniſſe ſtrenger beobachtet werden, als 
in Oeſtreichs Hauptſtadt, ſo waren doch mancherlei 


Gerüchte uͤber dieſen Gegenſtand unter dem dorti⸗ 


gen Publikum in Umlauf, die ſelbſt bei denen, die 
nicht jede Sage gleich für baare Muͤnze annehmen, 
einigermaaßen Glauben fanden. Der Weſten und 
Oſten Europa's feſſelt jetzt vor Allem die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Politikers wie des Menſcheufreundes; 
in beiden Endpunkten unſeres Welttheiles finden 


ſich die Blicke der beſorgten Freunde des Friedens 


und der Ruhe, wie derjenigen wieder zufammen, 
die nur in der Umkehr der beſtehenden Ordnung 
der Dinge und im Kriege das Gluͤck der Welt 
und — die Befriedigung ihres eigenen Intereſſes 
ſuchen. Oeſtreich iſt bei den Ereigniſſen in Grie⸗ 
chenland fast gleich ſehr betheiſſgt. Die Vorfälle 
in Griechenland ſind ihm wichtig und gefaͤhrlich 
wegen der Naͤhe dieſes Landes und der engen 


Wegen der N 8 Le 
Verbindung ſeiner Bewohner mit einem Theile 
der oͤſtreichiſchen Unterthanen, und wegen des 


Einfluſſes, den ein endliches Gelingen des grie⸗ 


chiſchen Freiheitskampfes auf die Exiſtenz des tuͤr⸗ 


kiſchen Reiches haben koͤnnte. Die Vorfaͤlle in 
Portugal aber And ihm wichtig durch die engen 


Bande der Verwandtſchaft, welche die Häufer 


Habsbürg und Braganza umſchlingen, ſo wie 
auch durch die Anweſenheit des Infanten Dom 


dung zu geben vermochte. — Nach d 


ten apoſtoliſchen Parthei zu entziehen, und auf 


on a m, 8 
= Blicke der Gnade und des Wohlwvollens Ihrer Miguel, der durch ſein bloßes Erſcheinen dem 


Kampfe auf der Halbinſel eine entſcheidende Wen; 
| n vermoͤch ieſem darf 
man ſich ſomit nicht wundern, daß die öffentlichen 


Geruͤchte die Thaͤtigkeit der Wiener Staatsman⸗ 


ner vorzuͤglich auf dieſe beiden Punkte verweiſen. 
Die großen Machte ſcheinen ſich Griechenlands 


endlich anzunehmen; die vor faſt einem Jahre in 


e getroffenen Verabredungen zu Gun⸗ 
en dieſes ungluͤcklichen Landes ſollen, wie es 
heißt, ihrer Verwirklichung nahe ſtehen. Ob 


aber das Wiener Cabinet an der vielbeſprochenen 


Intervention Theil nehmen werde, iſt eine Fra⸗ 
ge, die man in Wien ſelbſt mit einem entſchiede⸗ 
nen Nein beantwortet. Den ihm von Seiten 
Englands und Rußlands zugegangenen Aufforde⸗ 
rungen hat Oeſtreich, ſo ſagt man, nicht ent⸗ 
ſprechen zu koͤnnen erflärt, und wirklich follen 
dem gemaͤße Befehle an den Internuntius in 
Konſtantinopel, Hrn, v. Ottenfels, abgefertigt 
worden ſeyn, die ihm die Weiſung ertheilen, 
ſich bei den von den übrigen chriſtlichen Mächten 
zu nehmenden Schritten ſtreng neutral zu verhal⸗ 


ten: und bei der Pforte ſelbſt den Anſchein einer 


Billigung jener Maaßnahmen zu vermeiden 
Wenn auch, wie zu erwarten ſteht: dieſe Politik 
nicht allgemein beifaͤllig aufgenommen werden 


‚dürfte, fo iſt doch nicht zu laͤugnen, daß ſie dem 


öͤſtreichiſchen Intereſſe angemeſſen und ſtreug kon⸗ 
ſequent iſt. Wenn demnach die Freunde Grie⸗ 
chenlands auch nicht auf Oeſtreichs Mitwirkung 

zaͤhlen duͤrfen, fo iſt doch die Hoffnung, der maß 
ſich uͤberlaͤßt, troͤſtend, daß es wenigſtens der be⸗ 
ſagten Intervention nicht entgegenwirken werde, 
und hiermit iſt ſchon viel fir die Emancipatjon 
dieſes Landes gewonnen. — In Betreff der 
portugieſiſchen Angelegenheiten ſpricht man in 

Wien beſonders angelegentlich von der projeelſr⸗ 


ten Reiſe des Prinzen Miguel nach Rio 1 


neiro. Oeffentliche Blatter haben ſchon mehr 
mals des von dem Kaiſer Don Pedro geaͤußerten 
Wunſches erwahnt, den Infanten, ſeinen Bru⸗ 


der, bei ſich in Rio zu ſehen, in der doppelten 


Abſicht, ihm einerfeits die conſtitutionellen 
Grundſaͤtze, nach welchen Portugal in der Fol⸗ 
gezeit regiert werden ſoll, mehr und mehr zu eie 
gen zu machen und ihn dem Einfluß der ſogenann⸗ 


4 Y . 


der andern Seite eben dieſer Partei den Vorwand 
zu ſteten Intriguen und Aufreizungen zu beneh⸗ 
men. Dieſer Wunſch if unſerm Kabinette dr | 
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er er 


ſchweigſcher Bundesgeſandte ernannt, welche 
Geſandtſchaft die fruͤhern hannoͤverſchen Geſand⸗ 
ten vereinten. „ 
ank eich 
Paris, vom 27ſten Januar. — Dem Vers 
nehmen nach wird in der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer ein Vorſchlag gemacht werden, um 
von dem Miniſterio entſchiedene Auskunft uͤber 
den Zuſtand unſerer politiſchen Verhaͤltniſſe zu 
England, Spanien und Portugal zu verlangen. 
An Gruͤnden dazu fehlt es nicht. Seit der Dis⸗ 
kuſſion der Adreſſen, mit welcher die Thronrede 
beantwortet wurde, ſind hoͤchſt wichtige Ereig⸗ 
niſſe in Europa vorgegangen. Wir haben kei⸗ 
nen Botſchafter mehr in Madrit. Die dem 
Occupations⸗Traktate zufolge dort aufgeſtellte 
franzoͤſiſche Brigade, hat ſich nach der Grenze zu 
in Marſch geſetzt. Andererſeits findet eine Mi⸗ 
litair⸗Bewegung in Spanien ſtatt; es ziehen be⸗ 
traͤchtliche Streitkraͤfte nach Portugal zu; Dro⸗ 
hungen, Ultimatums ſind von England und 
Frankreich gemeinſchaftlich gegen Ferdinand ge⸗ 
richtet worden. Einige engliſche Blaͤtter ſpre⸗ 
chen von einer zwiſchen Herrn Canning und Hen. 
v. Villele verabredeten Allianz mit Frankreich; 
andere zweifeln, daß das Kabinet er Tuillerien 
es aufrichtig meine. Bei dieſer Verwickelung 
von Meinungen und Thatſachen kann es dem 
Handel, der Induſtrie, dem Eigenthuͤmer, dem 
Inhaber von Staats⸗Papieren, nicht gleichguͤltig 
ſeyn zu wiſſen, woran fie ſich hinſtehtlich unſe⸗ 
n e., Sie ue e Ser 
ken haben. Zuruͤckberufung unſere ok⸗ 
a. ee 0 une op 
NIE enen 5 ; % pen laſſen annehmen, daß: Sranfreich ſich zu 
een e ee Tage, namentlich aber eine irgend etwas gegen England hei dig o mech 
Illumination der Reſidenz, berbitten. Dagegen hat. Die politifchen Gewalt ee e 
haben des Großherzogs Koͤnigl. Hoh. den wei⸗ wie weit diefe Comeeffiouen: 5 ee 
tern Wunſch geaͤußert, daß der Betrag der Ko⸗ militaixiſche Occu en wg fo ein die 
sten, welche jeder zu den beabſichtigten öffentli⸗ Folge dieſer Sg der une Seite iR 
chen Feierlichkeiten beſtimmt haben dürfte, zu di 1 ach der Gre 3 ü he , 
einer bleibenden wohlthaͤtigen Anſtalt verwendet . wa ede ee 
„%% ĩ 8 56 fo diele Private een 5 5 W 
J — 5 92 „Intereſſen compromitkirt 
„alt da dee, Sede Dans d d 
F ung zu Frankfurt Eine Er! ſcheint nach dem allen hör 
ſtatt wobei der fächfif eu. hannoͤberſche Geſandte wuͤnſchenswerth. Herr Canning hat fie dem 
aber noch durch Subſtitution vertreten wurden. Parlament nicht verweigert, und uns fo wenig 
c T Strah⸗ geſchont, daß es Herrn v. Villele leicht werden 
JFF 
t erfolgt, aber derſelbe t als braun⸗ heit guszuſprec hen. 


reits vor langerer Zeit von dem Vicomte von Re⸗ 
zende eroͤffnet und von den portugieſiſchen und 
engliſchen Geſandten kraͤftig unterſtuͤtzt worden. 
Deſtreich hat ſich dteſem Verlangen keinesweges 
entgegen erklärt, demungegchtet hat man aber 
bisher noch nicht die geringſten Anſtalten zu einer 
ſolchen Abreiſe treffen ſehen. Ob dieſe Verzoͤge⸗ 
rung von Seiten des Prinzen Miguel herruͤhrt, 
oder ob ihr eine andere Urſache zum Grunde liegt, 
iſt unbekannt; gewiß aber iſt, daß dieſer Gegen⸗ 
ſtand ernſtliche Discuſſionen zwiſchen dem Wie⸗ 
ner und Londoner Cabinette veranlaßt hat, wel⸗ 
che die überdies zwiſchen beiden Höfen herrſchen⸗ 
de Spannung nur noch zu vermehren drohen. 
VV 
Dresden, vom 28. Februar. — Wegen 
glücklich erfolgter Entbindung Ihro Königlichen 
Hoheit, der Frau Gemahlin Sr. Königlichen 
Hoheit des Prinzen Johann, erſchten der Hof 
heute in Galla, und in den Hof⸗ und Stadtkir⸗ 
chen wurde der Ambroſtaniſche Lobgeſang waͤh⸗ 
rend des Vormittags⸗Gottesdienſtes geſungen. 
Mittags fand Königliche Familientafel, unter 
Begleitung von Kammermuſtk ſtatt. N 
Se. K. Hoh. der Großherzog von Heſſen ha⸗ 
ben dem Commandanten der Reſtidenz Darmſtadt, 
dem General⸗ Lieutenant, Freiherrn von Folle⸗ 
nius, den. Sperials Befehl ertheilt, oͤffentlich 
bekannt zu machen, daß Hochſtdieſelben von der 
treuen Ergebenheit und Liebe der Einwohner zu 
Darmſtadt uͤberzeugt, und die, in Bezug auf die 
Feier des 19. Februgr dieſes Jahres bereits ge⸗ 
Außerten aufrichtigen Geſinnungen derſelben mit 
Dank erkennend, Sich alle oͤffentliche Feierlich⸗ 


. 


Könige. entfchuldige und das Wohlwollen Sr. 


— 6 — = 


den wird und ſchon liefern mehrere Blätter eine 
Ark Skizze davon. Am merkwärdigſten iſt der 
Umftand, daß ſelbſt diejenigen Akademiker, die 
ſich in der früheren Sitzung wider eine Bitt⸗ 
ſchrift erklärten, jetzt für dieſelbe ſtimmten; 


Die hieſtge Handelskam̃er hat am az ſten beſchloſ⸗ 
ſen, dem Koͤnige durch die Vermittlung des Mi⸗ 
niſteriums des Innern eine Bittſchrift vorzule⸗ 
gen, worin ſie die Beſtuͤrzung des Handelsſtan⸗ 
des -über den Vorſchlag des Preßgeſetzes aus⸗ 
druckt. 353 Das, 

Der zu erwartenden Ernennung einer Anzahl 
neuer Pairs find, wie man nicht geglaubt hatte, 
die Geiſtlichen entgegen; es ſey denn, daß alle 
Bifchöfe von Frankreich de jure zu Mitgliedern 
der Pairs⸗Kammer erhöht wuͤ rden. 
Herr Bonnet iſt zum Berichterſtatter der Com⸗ 
miſſion, welche mit der Prüfung des Preßgeſetzes 
beauftragt iſt, ernannt worden. RS 

Das Journal des Debats meldet uͤber die 
letzte Sitzung der Akademie: „Marquis von 
Lalli⸗Tolendal, der einen wichtigen Einwurf da⸗ 
gegen vorgebracht hatte, daß der Schritt der 
Akademie rechtzeitig angebracht ſey, gab inzwi⸗ 
ſchen zu, daß keine Bittſchrift ehrerbietiger und 
gemeſſener hatte abgefaßt werden koͤnnen, als es 
die vorgeſchlagene ſey. (Nach dem Journal du 
« ommerce hatte er in einer geſchriebenen Rede 
darauf angetragen, daß die Akademie „ſich beim 


ſolle, 5 — Die Quotidienne fegt 55 
hinzu, die Akademie habe entſchieden, daß die 


Majeſtaͤt anflehe,“ kurz, er habe den Gedanken 
an einen Ruͤckſchritt durchblicken laſſen; was 
von Herrn Villemain und Andern mit edlem 
Stolz bekaͤmoft, um von Herrn Caſtmir Dela⸗ 
vigne durch die Erinnerung, daß es ein der Dis⸗ 
kuſſion fremdartiger Gegenſtand ſey, beſeitigt 
worden.) Herr Caſimir Delavigne wiederholte 
ſeinen Antrag zur Ernennung einer Deputation 
an die brei abgeſetzten Mitglieder, um ihnen das 
Bedauern der Akademie zu bezeugen: allein auf 
deren bezegties Verlangen, daß kein ungebraͤuch⸗ 
licher Schritt geſchehe, begnuͤgte ſich die Akade⸗ 
mie damit, dieſes Bedauern in ihrem Protokolle 
zu verzeichnen.!“ (Nach dem Journal du Com 
aerce-flellte der Kanzler dem jungen Akademi⸗ 
ker vor, daß es in keinem Falle der Akademie zu⸗ 
ehen könne, wider eine Handlung der Regie⸗ 
aun ber profelliten; worauf odere Delavigne ſich 
mit der { 


7 


: ſtehenden Geſetze aufgehoben. 85 h. 


dis Werk der K 


paͤteren Geſetze revolutionair find, dies heißt: 
> verwirren und die Geſetzgebung in das 


ioerändertich: Zu ſagen, daß die Revolution 
10 Ir ne „und daß die 


vielleicht beruhigen, wenn 3 
Geſetze bis zur erfolgten Abänderung geachtet 
werden. Eines indeſſen iſt geſchehen, was uns 


wenn die Ungerechtigke 


jez einer ſo ſehrecklichen Unei 


wakt und die Zukunft den perderblichſten Folgen 
ausſetzen. Da ſich die Magiſtratur fuͤr incom⸗ 


Geſetze ſelbſt laͤhmen und die Rechte und das 
Einſchreiten der großen Staatskoͤrperſchaften bei 


Verletzung des oͤffentlichen Rechts vernichten, um 
der Congregation die Moͤglichkeit zu uͤberlaſſen, 


überall ohne Regel und ohne eine andere Abhaͤn⸗ 
gigkeit, als die von einem auswärtigen: Chef 
einzudringen. Indeſſen wuͤrde ſie in ſich felbft 


den Fehler ihrer ungeſetzlichen Herkunft tragen. 


Die Öffentlichen Prokeſtationen werden eines Da⸗ 
ges ihre Kraft haben und wenn die Jeſuiten ein 
Zweitesmal die Regierungen in Schrecken ſetzen, 


ſo wird man eines Tages die Nachkommenſchaft 
der Ungerechtigkeit, der Grauſamkeit, der Gott⸗ 


kloſigkeit anklagen, was ich von Herzen zu ver⸗ 


meiden wuͤnſche. Die Verweiſung an die Mini⸗ 
ſter kann alle eien helſßeugen Er 

iſt dies eine Anzeige, eine indirekte Bitte an de 
Krone um eine gefegliche Regierung. Und wenn 
es wahr iſt, daß unſere Grundſaͤtze, unſere Frei? 
helten, die Feindſchaft der neuen Jeſuiten tiche 
hervorrufen, wenn ſie geneigt ſind, unſern Ge⸗ 


lg haben, es 


ſetzen und dem Koͤnige mehr zu gehorchen, als 
wenn es wahr iſt, daß die Familienvater die Je⸗ 


zu erziehen, fo ſehe ich nicht ein, warum man 


len Juſtandes, ein Geſetz zu verlangen. Das 
Uebergehen zur Tagesordnung würde die öffent 
liche Unruhe, welche durch ſo vieles hervorgeru⸗ 


fen wird, nur noch dermehren, ſie wird ſich 
die gegenwaͤrtigen 


Gewaͤhr giebt. Noch iſt von dem Fuͤrſten wel⸗ 
cher uns regiert, kein Akt ſeiner Macht und in 


dem vaͤterlichen Verhaͤltniſſe zu ſeinem Volke keit 
Wort vernommen worden, welches uns fuͤrchten 
laſſen koͤnnte, daß er außer dem Geſetze einem 


Orden, welcher von ſrinem Aeltervater zerftört - 
wurde, ſeinen Königl. Schutz angedeihen laſſe. 
Die kluge Politik der Könige weiß ſehr wohl, daß 
zit ſich in die Vernichtung 


des Ordens mifchte ; die Krone ſich wohl hüten 


muß, den Staat der Gefahr einer ungefetzlichen 
Wiederßerſtellung auszuſetzen, zumal Angeſichts 
Skeit, die immer ber 


petent erklaͤrt hat, wuͤrde die Tagesordnung die 0 


ihrem auswaͤrtigen Haupt und beſſen Befehlen, 
ſuiten in Frankreich verlangen, um ihre Kinder 


mit ſo ſchoͤnen Hoffnungen es nicht vorzieht, an; 5 
ſtatt RE en ga e n gefahrvol⸗ 5 


reit iſt, in Flammen auszuſchlagen. Die den 
Geſetzen des Staats geleiſteten Eide legen mir 
die Pflicht auf zu verlangen, daß die Bittſchrift, 
in welcher dieſelben Wuͤnſche ausgeſprochen 
find, an die Miniſter verwieſen werde! — 
Der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten und 
des oͤffentlichen Unterrichts, der Biſchof von 
Hermopolis, Herr Frayſinous, nahm hierauf das 


Wort: „Seit zwei Jahren, ſagte er, tönt der 


Name Jeſuiten in Frankreich wieder, ohne daß 
die Leidenſchaftlichkeit, die dadurch erregt wird, 
eine ruhige Betrachtung uͤber das, was dieſe 
heilige Geſellſchaft iſt, zulaͤßt. Ich will mit 
Ruhe, der Wahrheit gemaͤß, ſprechen. Freunde 
und Feinde ſind uͤber die Erziehungstalente, den 
Erfolg der Miſſion und die ſtrengen Sitten die⸗ 


ſer Geſellſchaft einig. (2) — Man beſchuldigt 


ſie dagegen einer ſehr weit ausgedehnten Freiheit 

‚ Ihrer. Sittenlehre und einer ſehr bequemen Ca⸗ 
ſuiſtik, um dadurch die Gemuͤther zu beherrſchen. 
Ich gebe zu, daß es Mitglieder des Ordens: gab, 
die dieſen Vorwurf verdienen, aber der ganze 
Orden? Gab es z. B. einen ſtrengern Moraliſten 
als Bourdaloue. Wie waͤre es auch moͤglich, 
daß 20, 00 Maͤnner Gottes von untadlichem 
Wandel (22), Gelehrte, Pflichterfuͤllte (22), voll 
mitleidigen, chriſtlichen Eifers (7, aus Verbre⸗ 
chern und Sittenverderbern beſtehen koͤnnten! 


Wenn etwas fuͤr ſie ſpricht, ſo iſt es in der That 


das Ungeheure der Anklage. Wie ſpricht die 
Geſchichte fuͤr ſie! Nicht durch ſie, ſondern 400 
Jahre vor ihrer Stiftung, würde dem Papſt 
abſolute Gewalt zugeſchrieben. Man klagt fie 
der Verfolgung jener. abſcheulichen kehre an, 


welche das Leben der Fuͤrſten in die Gewalt der. 


Verbrecher giebt. Eine rühmliche Anklage. 
Doch hatte ſchon 150 Jahre vor ihnen die Ver⸗ 


folgung ſolcher Grundſaͤtze ſtatt gefunden. Sie 


ſollen unbegrenzt herrſchſüchtig und ehrgeizig 
ſeyn. Und was fagt Herr von Chateaubriand 


Genie du Christianisme?: „Der ſo⸗ 


genannte € 
die gute Sache zu nennen. Das wenige Boͤſe, 
deſſen man ſie beſchuldigt, wiegt nichts gegen die 


unuͤbertrefflichen Dienſte, die ſie der Geſellſchaft 


geleiſtet haben.! Wie haͤtten fie ſich auch ſonſt 
200 Jahre lang in der Achtung der Welt und des 
Papſtes erhalten koͤnnen! Warum lobten die 
Generalſtaaten von 1614 und 1615 fie, und 
wuͤnſchten ihre Vermehrung? Ich will nicht wei⸗ 


ter ins Einzelne gehen, obgleich dies meine Sache 


® 


ſchließt mit d 


Ehrgeiz der Jeſuiten iſt nur Eifer fuͤr 


nur vertheidigen konnte. — Ich komme auf die 
Frage ihrer gefeglichen Zulaſſung. Sie ſind 
Jahrhunderte lang im Schutz der Geſetze, und 
Frankreichs Wohlthaͤter () geweſen; warum 
dürfen fie das jetzt nicht mehr? Hat das Edikt 
von 1764 ſie verboten und aufgeloͤſt, ſo iſt dies 
doch nur fuͤr die Art geſchehen, wie ſie damals 
waren, ohne daß man vernünftiger Weiſe ein 
Hinderniß daran finden koͤnnte, daß fie ſich n 
ihrer neuen Form wieder bei uns einbuͤrgern. 
Daſſelbe behaupte ich von den Moͤnchsorden, 
Das Dekret, welches unautoriſirte Congregasioz 
nen verbietet, iſt nur halb ausgefuͤhrt und jetzt 
außer Gewohnheit gekommen.“ — Herr von 
Frayſinous fuͤhrt dann mehrere Beiſpiele an und 
dem Wunſch, aur Tagesordnung 
uͤberzugehen, um auszudrucken, wie unwuͤrdig 
eine ſolche in der Petition des Herrn von Mont⸗ 
loſier enthaltene Anfeindung der Geiſtlichkeit ſey. 
— Der Druck der Rede wurde befohlen. 
Der Marquis von Mouſtier, ſagen die New⸗ 
Times, hat als Geſandter des Koͤnigs von 
Frankreich in Madrit, wenn ſeines Monarchen 
Miniſter nicht zu den groͤßten Unwahrheiten ihr 
Wort verpfaͤndet haben, offenbar ſeine Pflicht 
verletzt. Unmoͤglich kann es Carl X. gleichguͤ⸗ 


tig ſeyn, ob die Maͤnner, die ihn an fremden 


Hofen vorſtellen, ſeinen koͤnigl. Namen compro⸗ 
mittiren; eben ſo wenig duͤrfen Miniſter ſich in 
ihren Stellen fuͤr geſichert halten, wenn ihre di⸗ 
plomatiſchen Agenten ungeſtraft ihnen entgegen 
arbeiten. Ueberhaupt aber darf keine Regierung 
auf Ehrfurcht und Vertrauen Anſpruch machen, 
wenn ihre accreditirten Beamten ruhig ihre Ver⸗ 
haltungsbefehle verletzen duͤrfen. Jedoch legen 
wir auf die Strafloſigkeit des Herrn de Mouſtier, 
inſofern ſelbige Frankreichs jetzige Politik beur⸗ 


kunden ſollte, kein großes Gewicht. Frankreich 


richtet ſein politiſches Benehmen nach ſeinem In⸗ 
tereſſe ein, und obgleich die Cabale am Hofe der 


Tuillerien noch viel auszurichten vermag und ge⸗ 


wiſſe Herren den Herrn de Mouſtier ſchuͤtzen, ſo 
iſt doch eine ſolche Intrigue nicht mächtig genug, 
um die Regierung zu einem unheilvollen und ge⸗ 
faͤhrlichen Syſtem zu verleiten. Wenn aber au 


Hofkabale den Geſandten vor der Ungnade ſchuͤtzt, 


wo bleibt der Geiſt der Freiheit in der franzoſi⸗ 
ſchen Deputirtenkammer, daß ſie ihn nicht fuͤr 
ſein Betragen i - 
ſchreiten die Repraͤſentanten der Nation nicht uu 
einer ſofortigen Unterfuchung ſeines Betragen g 


7 
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Hätte ein engliſcher Geſandte ſich wie dieſer Mann 
betragen, wie würde das Parlament von Be⸗ 
ſchuldigungen gegen ihn wiederhallt haben! wie 
eitel wuͤrde jeder Verſuch ausgefallen ſeyn, ihn 
vor der Ungnade zu ſchuͤtzenn 
Die Etoile theilt einige Actenſtuͤrke aus dem 
früheren: Prozeß des Generals de Maubrenil 
mit, welche die angebliche Beraubung der Koͤni⸗ 
gin von Weſtphalen betreffen. Von dem Ge⸗ 
neral en Chef der ruſſiſchen Armee, Gouverneur 
in Paris, Baron Sacken, zeigte Maubreuil fol⸗ 
ge ide Ordre vom 17. April 1814 vor: „Da der 
Gezeral de Maubreuil mit einer Sendung von 
größter Wichtigkeit beauftragt worden iſt, zu 
welcher er authoriſirt wurde, Truppen Sr. kaiſ. 
ruſſiſchen Majeſtaͤt zu requiriren, fo befiehlt der 
General en Chef der ruſſiſchen Infanterie, Ba⸗ 
ron Sacken, dem Truppen⸗Commandanten, dem⸗ 
ſelben zur Ausführung feine Auftrages Truppen 


* 1 


zu geben, ſobald er dieſelben verlangt.“ — Ei⸗ 
nen ahnlichen Befehl zeigte er von dem General 


von Brockhauſen, dem franzoͤſiſchen Kriegs⸗Mi⸗ 
niſter Grafen Dupont, von dem franzoͤſiſchen 
Polizeiminiſter Angles und dem Generaldirektor 
der Poſten, Bourienne vor. (Dieſe Aktenſtuͤcke 
find ſchon fruͤher in engliſchen Blaͤttern erſchie⸗ 
nen, ihre Authenticitaͤt wurde jedoch in Zweifel 
gezogen.) 
SI Spanien. 


Ma brit, den 20. Januar. — Die Koͤnigl. 


Familie hat Madrit den 15ten verlaſſen und wird 


den übrigen Theil des Winters in dem Schloffe 
des Prado zubringen. Hr. Calomarde iſt der ein⸗ 


zige Miniſter, welcher Se. Majeſtaͤt dahin beglei⸗ 


tet hat, jedoch werden die in Madrid zuruͤckge⸗ 


bliebenen Miniſter woͤchentlich einmal mit dem 
Könige arbeiten, was bei fruͤheren Reiſen nicht 


Span, Mi⸗ 


der Fall wa. a RE 
„Eine große Anzahl verabſchiedeter Spa 
litairs ſind, Privatbriefen zufolge, nach Portugal 
wandte.. 
Ein von St. Petersburg am 28. December 
morgens abgegangener Courier hat eine Note ge⸗ 


bracht, welche Hr. von Neſſelrode an diefem Tage 


unſerm Geſandten, Hrn. Paez de la Cadena vor⸗ 
gelegt hatte, des Inhalts, daß der Kaifer Niko⸗ 
laus die Schritte Englands zu Gunſten Portu⸗ 


gals ganz billige und das Benehmen des ſpani⸗ 

ſchen Cabinets ſo wie feige Einwilligung in den 

Einfall der Inſurgenten in Portugal durchaus 
Spanien 


mißbillige; am Ende war darin geſagt, 


hemmt worden; das 


"dürfte im Fall eines Kriegs durchaus nicht auf 
Rußland zaͤhlen. a 


ee ER 
Noch in der letzten Hälfte des Dezember = Mo 
nats erhielten die portugieſiſchen Rebellen von 


den ſpaniſchen Militair⸗Behoͤrden folgende Uns 


kerſtuͤtzung: am 16. Dezember 2 Kanonen aus 
Ciudad⸗Rodrigo, unter dem Befehle eines Oberſt⸗ 
Lieutenants! am 17. Dezember 4 Kanonen aus 
ebendemſelben Orte, unter dem Befehle eines 
Capitains der Artillerie, und am 25. Dezember 
2 Kanonen nebſt 10,000 Patronen. 5 


Am 3. Ja⸗ 


nuar wurden fogar noch aus der Nähe Madrits 


800 Gewehre fuͤr die Rebellen abgeſendet. 
Nieder- Andaluſien war mit einem Aufruhr 
bedroht, da die Behoͤrden zeitig genung davon 
Nachricht erhielten, daß einige Gemeinden von 
Velez⸗Malaga ſich zuruͤſteten, revolutionaire Ban⸗ 
den zu errichten, wurde ſogleich eine mobile Co⸗ 
lonne von Linientruppen und freiwilligen Roya⸗ 
liſten nach jener Gegend geſchickt. Dieſe Colonne 
hielt in Canillas einen gewiſſen Lopez an, welcher 
ein Patent als Commandant der Guerillas bei 
ſich hatte und bei einem Schmidt 200 Lanzen be⸗ 


ſtellt haben ſollte. Zu gleicher Zeit war ein Of⸗ 
fizier, der ein Kavallerie-Detaſchement nach Be⸗ 


namargoſa fuͤhrte, von 20 Bewaffneten in der 
Nacht vom zien zum Aten überfallen worden. 
Zum Gluͤt eilten voyaliſtiſche Freiwillige aus der 
Umgegend herbei und ſchlugen die Rebellen, die 


von einem Varbier (warſcheinlich aus Sevilla) 


angeführt wurden, in die Flucht. 


Die Verbindungen mit Frankreich waren einige = 


Zeit lang durch den baufig gefallenen Schnee ge⸗ 
die Straßen wieder offen. 5 
** 


FE 
IE 


Lifſabon, vom 12. Januar. — In der 


Sitzung der Kammer der Pvirs am Sten u. gten 


kam nichts von Bedeutung vor. 
Kammer der Deputirten. 


ganzen Brittiſchen Nation einen Dank votir 


e ; Herr Mozino SUR: > 
buquerque erinnert die Kammer, daß fie dem 
Koͤnige von England, dem Parlament m 


Er tragt darauf an, daß dieſes Aktenſtuck dem 
Portugieſiſchen Botſchafter am Hofe von London | 
uͤberſendet werde. — Wird nach einigen Debat⸗ 


etter iſt wieder beſſer und 


ten angenommen. — An der Tagesordnung war 


die Verhandlung wegen des Gehaltes der Staats⸗ 


raͤthe. Dies war durch Art. 1. auf ungefähr 
22,000 Fr, feſtgeſetzt, und bei der Abſtimmung 


wurde es auch bewilligt, 


— 


VF . 


Die offizielle Zeitung vom raten zeigt an, daß, fie verlaſſen hatten. — Die Berichte des Gene 
Hr. Candido Jose Euer das Kriegeminiferhun ka Correa de Mello ſind a f 
{ einſtweilen angenommen SSR 
: Der General⸗Commiſſair der brittiſchen Trup⸗ | ferie- Regiment, w 
5 pen hat geſtern anzeigen laſſen, daß die Liebha⸗ wande Tras⸗os⸗Montes durchzogen haben, 
ber zur Anſchaffung von Maul⸗ und andern deten ſich bei ihm und ſagten aus daß das 2 
5 Llaſtthieren für die Fortbringung des, zum Heere Bataillon ihres Regiments 
Erforberlichen, ihre Angebote ſofort zu machen wäre, in Almeida zu bleib 
hätten; doch würden keine unter 35 Maulthie⸗ der Offtziere, welchen die Rebell 
ren angenommen werden. nach Tras ⸗os⸗Montes zu bege 
Ein Engl. Oberſt iſt mit einer Engl. Cavallerie⸗Wcherten, daß die Offiziere u 
Bedeckung und einem Beamten aus dem Kriegs⸗ treuſte Geſinnung bewahrten. 
Miniftevium in das Hauptquartier des Grafen Englische Kriegs⸗ und Trans 2 
von Villaflor abgegangen, wie man ſagt, um gen nun auch Abtheilungen von Cavallerie und 
mit dem Marquis de Chaves Unterhandlungen Artillerie. Bis 


e EIER Fer ER 
„Die Prinzeſſin Regentin hat befohlen, den gekommenen, ſind n 
Engl. Offizieren diefelben Ehren wie den Portu⸗ holen von dort, 
gieſiſchen zu erweiſen. b = ab. Vom Krie 
Am 8. Januar lief hier die Franz. Fregatte tere Nachrichten. 
la Sur veillante ein, welche in 4 Tagen den Weg Marquis von Chaves ſich zuruͤckzieht, 
von Breſt zuruͤckgelegt hatte, mit dem Hrn. von Provinz Sber⸗Beira wieder frei iſt. 
: Habriac am Bord, welcher den aten zu feinem | nerale Claudino, Azeredo, Johann Silbveira und 
Geſandtſchaftspoſten nach Rio⸗Janeiro abgereiſt der Graf Villaflor haben ſich vereinigt; ihr lin⸗ 
it. Der Franz. Botſchafter wurde am 9ten von ker Flügel ſtuͤtzt ſich an den Tamega und an den 
der Infantin Regentin empfangen. 2 
eber die Gefechte e ee macht wartet täglich die 
das Kriegs⸗Miniſterium Folgendes bekannt: denden Treffen. S 
. Der Graf de Villaflor, Armee⸗Commandant General Beresfo 
in Ober ⸗ Beira, meldet aus Gouven vom aten portugieſiſchen Armee mit völliger U 
dieſes, daß die Rebellen ſich mit großer Ueber⸗ keit von dem Krie 
Leilung von dem linken Ufer des Mondago zuruͤck⸗ daruͤber, ſelbſt v 
gezogen haben, um das rechte Ufer zu gewinnen. ßerungen der Un 
An der Bruͤcke von Cabra kam es zu einem leb⸗ gen auf fruͤhere 
aften Gefecht; mehrere Soldaten von den In⸗ auf die Ausübung 
furgenten gingen zu den Conſtitutionellen über, | Auch Halt man die Ertheilung re (0 an 
Der Major Schwalbach, Commandant des zten Vollmacht der Würde eines konſtituti 


a 


gentſthafts⸗ Rath hat ſich nge | 


Commando der Truppen dem Mar⸗ 
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Nachtrag zu No. 27. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
) öͤöoͤ a 
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. 


Coruches⸗da⸗Beira war, hatte die Inſurgenten 


5 geſchlagen und dieſe ziehen ſich zuruͤck. f 
Man erſieht aus obigem offiziellen Artikel, 


wurde — es gaͤbe kein Coruches⸗da⸗Beira und 
nur ein Covuches Eſtramadura.) . 


Nach ſpaͤtern Berichten des Grafen v 


nach Aguiar de Beira und nach Balverde, wahr⸗ 
ſcheinlich um nach dem Fluſſe Coa (Tras⸗os⸗ 
Montes) zu ziehen. Der Graf ging ihnen auf 
dem Wege vou Penaverde nach. . 


| Man bemerkt, daß die engliſchen Regiments⸗ 
muſiker, ſo wie die portugieſiſchen, als gemein⸗ 
ſchaftlichen Truppenmarſch den conſtitutioneuen 


Nationalhymnus von Portugal, und die Weiſe 
des berühmten ſpaniſchen Riego⸗Hymnus: Bol- 
dados la padeia, ſpielen. Auch die Tambours 
ſchlagen denſelben Marſch. ; re 
Seit geſtern machen die Truppen beider Na⸗ 


tionen den Dienſt gemeinſchaftlich; die portugie⸗ 


ſiſchen marſchiren im vordern Rang, und die 


beſte Harmonie ſcheint unter ihnen zu herrſchen. 
Wohlunterrichtete Perſonen verfichern ; man 
habe aus London die gewiſſe Nachricht, daß die 
Unterhandlungen, welche unter der Leitung des 


engliſchen Cabinets mit der niederlaͤndiſchen Re⸗ 


gierung gepflogen werden, ganz vollkommen ge⸗ 
lingen werden; dieſelben zwecken dahin ab, die 
alten Allianztraktaten zwiſchen den Niederlanden. 
und Portugal zu erneuern und in Vollziehung zu 


bringen, im Fall das Madriter Cabinet in ſeinem 
zweideutigen Syſteme beharren, und ſomit der 


0 


unvermeidlich werden ſollte. 


Krieg zwiſchen den beiden Staaten der Halbinſel 


Briefe aus Rio⸗Janeiro me 


Braſilien abzuholen. 


Gelegenheit macht der Beri 
Beſchreicung. Es hatte ch. ir 


Lendon, vom 27, Januar, — Se. Mazeſtt 


der König werden ſich in dieſen Tagen auf den 


SR Der Graf von Villaflor, der am gten d. in 


baß die Quotidienne ganz im Irrthum war, wenn 
fie behauptete, — was auch von uns mitgetheilt 


on Villa⸗ | 
flor vom sten aus Mangualde waren der Mar⸗ 
quis von Chaves und Mageſſi auf dem Marſche 


beſpannt, un 


deſſen Eindruck um ſo mächtiger wurde, 


lden, daß das Schiff deſſen 
en an ö fuͤr eine ſo ungeheure Anzahl von Me 


Don Pedro, von 74 Kanonen, den 2. Nov. von dort 
abgeſegelt iſt, um den Prinzen Don Miguel nach 


Rath ihrer Aerzte von Windſor nach Brighton 


begeben, da der Tod des Herzogs von Pork einen 


tiefen Eindruck auf das Gemüth Sr. Majeflär‘ 


gemacht hat. f 


Am Sonnabend, Morgens um 8 uhr, ging 
der Leichenzug des Herzogs von Pork nach Wind⸗ 
ſor vor ſich. Ein Detachement der Kavallerie be⸗ 


gleitete denſelben. Voran gingen Trompeter 


und Tambours. Dann folgten die Leichenmär⸗ 
ſchaͤlle mit ſchwarzen mit Flor umwundenen Staͤ⸗ 
ben; demnaͤchſt kamen 8 Trauerkutſchen, dann 
die Wagen des Königs und der Koͤnigl. Familie, 
hierauf nochmals eine Trauerkutſche, in der der 
General» Adjutant und der General⸗Quartier⸗ 


meister ſaßen, dann der Staatswagen des vers 


ſtorbenen Herzogs, und hierauf endlich der Lei⸗ 
e e 8 1 1 5 Roſſen des Koͤnigs 
nd von beiden Seiten von To Peo⸗ 
mans von der Garde begleitet. Die Leibgarden 
gingen neben dem Zuge, dem ſich in Windſor die 
Dienerſchaft der Koͤnigl. Familie, zu Fuß, jeder 
eine Fackel in der Hand, in tiefſter Trauer an⸗ 
reihte. Durch ganz Windſor ſchloß ſich die Ka⸗ 
vallerie auf den Seiten des Zuges an, indem jeder 
ste Mann eine Fackel trug. Unter großen Feier⸗ 


lichkeiten und Ceremonien wurde der Sarg itz der 


Gruft beigeſetzt. — Der Morgen, an dem der 


Leichenzug begann, war kalt und hell, fo daß mau 


ſehr weit ſehen konnte. Es war ein unbeſchrelb⸗ 
lch feeriher Anblick, dei Sante de, 
wo man den ganzen Zug überſehen konnte, den⸗ 
ira ee Zelt lang zu b o ND ıit, en 
ügen- zu verfolgen. Die dichten Reihen der 
Trauertdagen und Reiter, das Schimmern und 
Blitzen der Waffen dazwiſchen, die zahlloſen War 


gen aller Art, in denen ſich die Zuſchauer dm 


9292 ‚angefchloffen. hatten, die unendliche Maſſe 
des Volks endlich, welche ihn begleitete, alles zu⸗ 
ſammen bildete ein hoͤchſt impoſantes S ſpiel, 


und duͤſter zu nennende Stille dabei herefchte 
dem man nur ein leiſes dumpfes Murmeln, 
nen lauten Ruf oder ein beſtimmtes Wort ve 
nahm. — Von den Straßen Londons bei dieſer 
chterſtatter folgende 


ah der Mengen 
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Kälte, ſchon um 4 Uhr Morgens eine große Maſſe 
von Menſchen verſammelt. Durch das fruͤhe 


Licht an den Fenſtern wurden die Straßen auf 


eine ganz eigenthuͤmliche Art erleuchtet. In St. 
—Jamesſtreet waren durch ein Mißverſtaͤndniß die 
Laternen ausgeloͤſcht, weshalb die dichteſte Fin⸗ 
ſtterniß daſelbſt herrſchte. Die Offizianten hatten 

x Daher die größte. Aufmerkſamkeit nöthig, um die 

: Unzahl von Taſchendieben, die fich in anſtaͤndiger 


Trauerkleidung eingefunden haften, zu beobach⸗ 


ten. Dennoch wurden zahlloſe Diebſtaͤhle aus⸗ 

geführt. Vor allen Häufern waren Gerüfte für 

die Juſchauer aufgeſchlagen; dies fand man in 

= allen Ortſchaften bis Windfor, In dieſem Orte 
ſelbſt war der Preis für ein Nachtlager 3 Guineen, 

g und in demſelben Verhaͤltniß mußten alle Beduͤrf⸗ 
niſſe bezahlt werden. Die Polizei hatte demnach 
(ſagt der Ref.) nur die Pluͤnderungen zu verhin⸗ 
dern geſucht, die außerhalb der Haͤuſer unter⸗ 
nommen wurden. — Von dem Moment an, wo 
der Sarg in St. James in Bewegung geſetzt 
wurde, geſchah ein Kanonenſchuß, und dies wur⸗ 

dea alle fünf Minuten wiederholt. — Mit beſon⸗ 
derer Feierlichkeit wurde in 5 Wind⸗ 


= de es auf den Straßen lebhaft, doch nur von in 


liche Zahl von Fremden war angekommen. — 
Um ſieben Uhr Abends mußten die Truppen, die 
das Spalier bildeten, ihre Fackeln anzuͤnden. So 
wie der erſte Mann von dem ankommenden kei⸗ 
ſchenzuge das Spalier erreichte, ſenkten die Sol⸗ 
daten ihre Gewehre. Von allen Regimentern 
5 marſchirten die Muſikcorps mit, jedoch ohne zu 
ſpielen. Dieſe Sitte iſt zwar bei den Beſtattun⸗ 
gen der Mitglieder der Koͤniglichen Familie ge⸗ 
pbraͤuchlich; doch der Herzog war Chef der Armee, 
Und deshalb wäre für diesmal wohl eine Abän⸗ 
ſchicklich geweſen, 


mit feierlicher Muſik begleiten follen. 


gege 

endigung der Obſequien nach Frogmore zuruͤck.— 
Es hat ſich Fein einziger un e 
ſetzung in? 
Gedraͤnge 


for Gottesdienſt gehalten. Nach demſelben wur⸗ 
tiefſte Trauer gekleideten Menfchen, Eine unend⸗ 


und man haͤtte die Be⸗ 


dazu bei, der erſteren Macht in ihren unterneh⸗ 


„Beerdigung zeigte ſich die allgemeine Trauer da⸗ 


durch, daß alle Läden geſchloſſen waren. Dafs 


ſelbe geſchah auch in vielen andern Staͤdten des 
Koͤnigreichs, z. B. in Briſtol, Dover u. a. m. 


Die Ernennung des Feldmarſchalls Herzogs 
von Wellington zum Commandeur en Chef aller 
Truppen S. M. wird heut Abend in der Zeitung 
bekannt gemacht werden. Herr Peel befindet fa 2 
bei demſelben auf deffen Landſitz zu Stratfieldſay. 
Der Herzog iſt einige Tage unpaß geweſen. Die 
liberale Parthei ſieht die Erhebung deſſelben zur 
hoͤchſten Militaͤr⸗Charge wohl nicht gerne. S. 
G. iſt ein ſtrenger Ariſtokrat, und ſein Einfluß 
vermehrt ſich noch um ein Bedeutendes durch ſei⸗ 


nen jetzigen Standpunkt. 


Der Herzog von Wellington hat Sir Herbert 
Taylor zu feinem Militair⸗Sekretair ernannt, 
wie er es bisher beim Herzoge von Pork war. 

Der Globe ſagt, der Herzog von Pork habe 
faſt drei Tonnen an Gewicht (6000 Pfund) Sil⸗ 
bergeſchirr der herrlichſten Art hinterlaſſen, das 
groͤßtentheils in Kiſten bei Nrs. Coutts ſtehe und 
nun verſteigert werden wuͤrde; ſo wie eine Bi⸗ 
bliothek von 45,000 Baͤnden. 2 

Unſer Geſandte in Madrit, Herr Lamb, fol 
ſich nicht blos die wichtigſten, auf die portugieſ⸗ 


ſchen Angelegenheiten bezuͤglichen ſpaniſchen Mi⸗ 
niſterial⸗Documente zu verſchaffen gewußt ha⸗ 
ben, ſondern auch in dem Beſitze der an mehrere 


fremde Diplomaten zu Madrit gerichteten geheis 
men Inſtructionen ſeyn. 9 

Man hat neuerlich, heißt es in hieſigen Blaͤt⸗ 
tern, den Plan Napoleons, England über Per 
ſten in Oſtindien anzugreifen, wieder hervorge⸗ 
ſucht, und uns damit bedroht, im Fall wir 
durch unſere Politik den europäifchen Kabinetten 
mißfallen ſollten. Freilich haͤlt man jetzt Eng⸗ 
land fuͤr den Mittelpunkt gewiſſer conſtitutionel⸗ 


len Syſteme von Portugal, Fe ſ. w. 


Würde aber ein Angriff auf unſere Beſitzungen 
in Indien unſere anderweitige Politik befchränfen? 
England iſt jeder Vergrößerung irgend einer eu⸗ 


ropäiſchen Macht entgegen, indem dadurch das 


Gleichgewicht der verbuͤndeten Maͤchte, wie dies 
in den Congreſſen von Wien und Aachen feſtge⸗ 


ſtellt worden, geſtoͤrt werden wuͤrde. Die Unter⸗ 
handlungen zwiſchen England und Perſien, um 
den Krieg, welchen Rußland damals gegen dieſe 
Macht fuͤhrte, zu beendigen, trugen nicht weng 


mungen gegen Bonaparte a 
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ne Negotiationen endeten mit einem Freund⸗ 


ſchaftsvertrag zwiſchen Großbritannien und Per⸗ 


ſten, abgeſchloſſen zu Teheran am 25. November 


= 1814, und unterzeichnet von den HH. James 
Morier und Henry Ellis, engliſcher Seits, und 
bon Mirza Mohammed Scheffi, Mirza Buzurk 


88 Kaimakan und Mirza Abdul 
Seits. 
Pteerſien, 


Meinungsverſchiedenheit da: allein, was die 
ſo behauptet Perſien, es ſey 
des als eine bleibende Contribution zu betrachten, 


gien, und um ö 
Rußland in Stand zu ſetzen. ( 
nach dem damaligen Krie⸗ 
fordert fie nun wieder; 
darum kam auch neulich Hr. Willock (der engl. 


der zu Bonapartes Zeiten mit Perſten geſchloſſe⸗ 
und koͤnne 


außerſt glückliche Fahrt gehabt haben. 


als Geſandtſchafts⸗Sekretair nach Mexico bes 


damiſcher Art gepflaſtert, und die Wege außer⸗ 
halb der Stadt, 31 Meile lang in drei verſchie⸗ 


Wahab, perſiſcher 
Kraft dieſes Vertrages garantiren wir 
im Fall eines Angriffs von den Ruſſen, 
militairiſchen Beiſtand und jährlich 200,000 Pf. 
St. Subſidien, ſo lange dieſer Krieg fortdauern 
wuͤrde. Hinſichtlich des erſten Punkts iſt keine 


Subſidien betrifft, 


fuͤr gewiſſe uns zugeſtandene Handels⸗Privile⸗ 


Dieſe Subſidien 
verlangte Perſien auch 
ge mit Rußland, und 


Neſident in Teheran) aus Perſien nach England. 
Die Times ſagen, wenn fie ſich nicht irren, ſey 


Traktat abgelaufen, 


ne Defenfiv - 
keinen politiſchen Discuſſionen 


mithin zu 


uͤhren. a 

f 155 Portsmouth vom 20. Jan. erfährt man, 
mittelſt Briefen vom zften aus Liſſabon, daß jetzt 
ſaͤmmtliche Schiffe der Engl. Expedition im Ha⸗ 
fen von Liſſabon angelangt find, nachdem ſie eine 


Das Königl. Schiff Leonidas iſt von Ports⸗ 


mouth nach Malta mit Truppen, und die Arach⸗ 


ne, von 18 Kanonen, nach Weſtindien mit dem 


stimmten Herrn R. Pakenham abgeſegelt. Sir 
Thomas Hardy wurde ſtuͤndlich vom Tajo mit 
den dahin gebrachten Kriegsſchiffen zuruͤck⸗ 
erwartet. f ; 


Man erfährt aus Sierra Leone, daß die Forts 
Accra, Dixcove und Anamabu von der Regierung 


aufgegeben und deren Garniſonen nach Sierra 
Leone geſchafft worden Nad. N 

Korfu hat fich feit einigen Jahren ſehr verfchd- 
nert. Die breiten Straßen ſind alle nach Maca⸗ 


dene Richtungen ausgehend, wetteifern mit den 


Lein in England. 


daſſelbe zum Widerſtand gegen 


und wollte ſich nach Boͤotien zuruͤckzie 
die Griechen hatten dieſes vorausgeſe 
ſchlugen ſich an fünf verſchiedenen ee 
ihm. Zwifchen zwei Feuern, verlor er hier die 


Mieder lande. 


In Bruͤſſel iſt den 22ften d. eine glänzende 


Schlittenfahrt gehalten worden; JJ. K. und & 
KK. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin von 
Oranien mit ihten 3 Fönigl, Prinzen und der 
Prinzeffin Mariane haben derſelben beigewohnt, 

Die Schlitten waren mit praͤchtigen Pferden auf 5 
ruſſiſche Art beſpannt und von Ruſſen gefuͤhrt, 
welche neulich Pferde aus Rußland zum Geſchenk 

vom Kaiſer Nikolaus an ſeinen erlauchten Schwa⸗ 

ger gebracht hatten; der Zug ging über die Bou⸗ 

levards von Namur und Schaerbeck und über die 


ganze Koͤnigsſtraße. 5 


Turkei und Griechen laud. 


Konſtantinopel, vom 31. December. — 
Es herrſcht hier die größte Ruhe, und die Mei⸗ 
nung gewinnt die Oberhand, daß die beſchloſfe⸗ 
nen Reformen Wurzel faſſen werden. Einiges 
Aufſehen erregte dieſer Tage die Beerdigung einer 
Tochter des engliſchen Botſchafters, Hen. Strat⸗ 
ford Canning, unter Begleitung eines griechiſchen⸗ 
Biſchofs und Leichenzuges, in einer grfechiſchen 
Kirche, unerachtet ſich eine engliſche Kapelle und 
Gottesacker hier befinden. Dieſes Ereiguiß 
macht ſeit mehreren Tagen unter allen Franken 
das Tagsgeſpräch. ö ; 

‚Ein Schiff, das am 28. December in Korfu 
eingelaufen, if bringt Nachrichten aus Syra und 


Napoli; Redſchid Paſcha iſt ganz zuverläffig vor 
Athen abgeſchlagen worden. Tauſend Soldaten 55 
des Generals Carataſſo hatten die Thermopylen 


beſetzt, und fo die Communication der Türken in 

Aktika mit Theſſalien abgeſchnitten, mithin den 
Transport von Lebensmiktein in das Lager des 
Serasflers verhindert. Der General Caraiskak! 

in Gemeinſchaft mit Fabvier und andern griechi⸗ 8 
ſchen Anfuͤhrern wußten, daß der Feind ſeit dem ; 


Monat October Mangel litt und machten taͤglich ze 


Angriffe auf ihn. Nedſchtd Paſcha aus Zucht, 
Coletti möchte noch weitere Verſtärkungen brin⸗ 
gen, hob die Belagerung den 29, Nopember auf Be 


Hälfte feiner Armee und viele Anfuͤhrer. Hier ER 
wollten die griechiſchen Soldaten, im Unmut x 
über ihre ausgeſtandenen Leiden ihre Anführer 


nicht mehr anhören, und ſehickten nun anf tuͤrk⸗ = 


EN 55 
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ſche Weife die Naſen und Ohren ihrer Feinde] Gemeinen; vorgeſtern ließen ſich Se. Maſ. der 
nach Napoli. Redſchib wollte nach Epirus mar⸗ König diefe Mannſchaft voeſtellen. (Hamb. 3.) 
ſchiren, traf aber in Livadien auf die Generäle | — — s 8 
Jougas und Zangos, die vor ihm in Aetolten und 
Acarnanien eingeruͤckt waren. — Ibrahim Paz. 
ſcha iſt jetzt in Modon bei feinem Schwager, der 
die aͤgyptiſche Floßte dahin gebracht hatte. 
Der Courier francais theilt einen Bericht des 
Königl. Baierſchen Oberſten von Heidecker aus 
„Napoli vom 18. December mit, welchen derſelbe⸗ 
. an den Griechen⸗Verein in Paris gerichtet hat, 
der ihn, den Doktor Bailly und Herrn Tenos 
mit dem Empfang und der Vertheilung der nach 
Griechenland geſchickten Lebensmittel beauftragt 
== hatte. Es wird darin nur berichtet: Der Oberſt 
5 en iſt mit 500 Mann in Athen eingezogen. 
Da neuerdings wieder Schiffe mit Lebensmitteln, 
die der Pariſer Griechenverein abgeſendet hat, in 
Napoli eingelaufen find, fo hofft man die Trup- 
pen den Winter hindurch mit allem Noͤthigen ver⸗ 
ſehen zu koͤnnen. A an 
In dem Journal von Marfeille lieſt man fol- 
genden Auszug eines Briefs aus Larnaca auf der 
Inſel Cypern vom 9. Nobember: „Bald wer⸗ 


„Der Papiermacher⸗Geſelle Wappel aus Ham⸗ 
burg, in Condition bei dem Papier ⸗ Fabrikanten 
Guth, in Ober⸗Ellguth bei Ereutzburg, nahm 
am 25. Dezember Nachmittags ohne Vorwiſſen 
feines Meiſters deſſen Flinte, um Kraͤhen zu 
ſchießen. Indem er mit dem bereits geladenen 
Gewehr die Stube verließ, ging das Gewehr 
los, und traf den eben zur Hausthuͤre hereintre⸗ | 
tenden Muͤller⸗Geſellen Saba in den Unterleib, 
daß er trotz der angewandten ärztlichen Pflege 
am 26. Dezbr. ſtarb. Der Saba verlaͤßt eine 
Frau und 5 unmündige Kinder; es iſt zum Er 
ſtaunen, daß die häufigen Ungluͤcksfalle doch 
nicht vorſichtiger machen. 


In Wien ft von der Geſelſſchaft adelichee 
Frauen, zum Beſten huͤlfsbeduͤrftiger Familien, 
ein 5 fuͤr Eintrittsgeld gegeben 
worden. re 8 


Man ſchreibt aus dem ſaͤchſiſchen Erzgebirge: 
In der Mitte und in der letzten Hälfte des Ja⸗ 
nuar iſt ſo viel Schnee gefallen, als man ſeit 
vielen Jahren nicht erlebt hat. Fuͤr Fuhrwerk 
find nur die eigentlichen Chauſſeen gangbar, 
haut, franzöſiſcher Conſul zu Seyde, und Me Zwiſchen vielen Orten ift- die Communitation 
chin, unſer Conſul auf Eypern empfangen haben. | ganz gehemmt. In einigen Doͤrfern an der boͤh⸗ 
Der Eingang ins gelobte kand war ihm verſchlof⸗ miſchen Grenze hat man an ſtuͤrmiſchen Tagen 
“fen, und er iſt nicht weiter, als nach Jaffa ge⸗ ſtundenlang die Glocken gezogen, um Wanderern 
kommen. Die Janitſcharen zu Jerufalem find ö 
in Aufruhr und dieſe Stadt iſt eng blokirt. Die 
Reiſenden laufen große Gefahr, und die Cou⸗ 
kriere werden oft angehalten und ausgepluͤndert. 
3 war haben in den erſten Tagen dieſes Monats 
die Janitſcharen dem Paſcha die Fahnen und die 
Inſignien überliefert, und Verſicherung ihres 
ms geleiſtet; aber fie weigerten ſich, die 


Fieſiungen zu übergeben. Ihre Unterwerfung iſt ( So wie eben jekt, hat ſchon im vorigen Jahr⸗ 
aIdlſc illnſoriſch und die Dlofade dauert fort. Man hundert, gegen Ende der Regierung kudwig K., 
erwartet Befehle von der Pforte“, ein Affe auf dem Theater die Parifer vergnügt. 
VVV Das Theater Nicolet, nun dle la gaite, auf dem 
Vermiſchte Nachrichten. e ee ae 
Se. Maj. der Kaiſer von Rußland haben ein zeigten, batte einen Drolligen Affen! Aten en 
a 5 r ae 9 Gerz vorzuͤglich abgerichtet war, den b ruͤhmten 
ſchiedenen Regimentern, vornämlich Garde⸗NRe⸗ Schauspieler Mole gane u e Er ſpielte 
gimentern zu Fuß und zu dlferde, nach Berlin ges den Kranken in Pantoffeln und Nachtmütze, und 
ſchickt, um in dem Preußifchen Ereretee⸗Regle⸗ machen taufend Gtinmnffen, welche die gelten 
ment unterrichtet zu werden. Es beſteht dies chen Pariſer aus allen Ständen bis zur Raserei 


Cammando aus Offizieren, Unteroffizieren und ergößten, ne 


Se ns en ban e Herrn Abbe Desmazures wieder in 
er ihrem Lande ſehen. Dies kuͤndige ich Ihnen an, 


anzudeuten, wo ſich ein Ort befinde. Man hoͤrt 
deſſen ungeachtet von vielen Uugluͤcksfaͤllen, und 
daß Menſchen vor Erfchöpfung und Froſt im 
Schnee umgekommen ſind. Sollte dieſer Schnee 
ſchnell ſchmelzen dann hätte man hohe Fluthen 
der Bergſtroͤme zu befürchten, welche ohnehin 
jetzt ſchon voll gehen. ET 


x 


Nacht vom 27ſten zum 28ſten v. M., zu Roſch⸗ 

„ kowitz, Creutzburger Kreiſes, geſtohlene Pferde, 
wurden in voriger Woche durch die Eigenthuͤme⸗ 
in ſelbſt, in einem hiefigen Gaſtſtalle ermittelt, 


und die Diebe polizeilich verhaftet und dem Eri⸗ 


minal⸗Gericht uͤberliefer⸗ 5 

Ein ſpekulativer Kopf hatte fich einen leichten 
Neben⸗Erwerb auf folgende Weiſe erdacht. Er 
kaufte Ringe von geringem Metall, das Stuͤck 


zu dem Preiſe von 23 Sgr., die aber in ihrem 


ungebrauchten Zuſtande ein darauf nicht geuͤbtes 


Auge fuͤr goldene Ringe halten konnte. Sobald 
ſich der Spekulant in einer minder beſuchten 
Straße oder Promenade mit irgend Jemand den 


er anführen zu koͤnnen hoffte, ohne Zeugen ſah, 


buͤckte er ſich dicht vor dieſem, und ſtellte fich, | 
als faͤnde er eben einen ſolchen Ring. Er pflegte 


dann dem Herankommenden ſeinen angeblichen 


Fund zu zeigen, ihn zu ſchaͤtzen und ihn endlich 


um ein Billiges zum 1 5 anzubiethen, wobei 
denn der Verkäufer beſſer a 


überwieſen worden. 0 ; 
Ein armer Häusler vom Lande, der ein maͤßi⸗ 
a 55 Darlehn fuchte, kam deshalb nach hieſiger 


Stadt und fiel in die Haͤnde eines bekannten 


Winkel⸗Agenten, der ihn ſofort zu einem feiner 
Conſorten fuͤhrte, wo dem armen Manne au 


ſogleich, unter einleuchtend vortheilhaften Be⸗ 


dingungen ein Darlehn von einer weit hoͤheren 


Summe als er ſuchte, zugeſagt, einſtweilen aber 
ein Koſten⸗Vorſchuß von 6 Rthlr. abgenommen 


wurde. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß er nun 
weder jenes bekommen, noch dieſen Vorſchuß 


zurück erhalten kann. Die Sache iſt dem Koͤnig⸗ 


lichen Inquiſitoriat uͤberwieſen. 


Unter den in voriger Woche geſtohlenen und 
z 10 nicht ermittelten Sachen, welche vielleicht 
Auch rechtlichen Männern zum Kauf angebothen 


werden können, befinden ſich: ein großer kupfer Intherifcher Confeſſton 1146 107 


ner Keſſel mit eiſernen Drei⸗Fuß und zwei Pfer⸗ 


de⸗Kummte mit Steuerketten und ledernen Geiz 


El 


Alls wahrſcheinlich entwendet, würden in Be⸗ 


ſchlag genommen: ein Frauen⸗Ueberrock von 


blauem Tuch; eine geſtrelfte Jacke, ein weißes 


Tuch mit rothem Rande, eine blau geſtreifte 


* 2 7 


x 


ſchnitt, als der Kaͤu⸗ 
fer. Der Betrüger iſt in voriger Woche polizei⸗ 
lich ergriffen und dem Königlichen Inquiſitoriat 
theurer geworden. N 


reformirter Br 
juͤbiſchen 


Breslau, vom J. Februar. — Zwei in der 


nes Tuch, ferner ein ſilbener Koffeeloͤffel und ein 


Ning von Kronengold. 


Gefunden wurde auf dem Neumarkt ein fran⸗ 
zoͤſiſcher Stuben⸗Schluͤſſel, auf der Urſuliner⸗ 
ſtraße ein Gebund Schluͤſſel, ohnweit des Koͤ⸗ 
niglichen Qber⸗Landes⸗Gerichts⸗Gebaͤudes ein 


großer Schluͤſſel und in einem Stall ein Paͤckchen, 


in welchem ſich kleine und größere Paͤckchen Liz 
chorie und ordinaire Meſſer befanden. 

In voriger Woche ſind an hieſigen Einwoh⸗ 
nern geſtorben: 20 männliche und 25 weibliche, 
uͤberhaupt 45 Perſonen. 5 
An Getreide wurde in voriger Woche auf 


hieſigen Markt gebracht und nach folgenden 


Durchſchnittspreiſen verkauft: . 
3161 Schfl. Weitzen 4 1 Kthl. 13 Sgr. 10 pf. 


2825 Roggen a 1 ũů „14 6 
17 ⸗Gerſte a 28 10 
1544 en A — 28 — . 
mithin iſt der Schfl. Weitzen um 4 3 
Re Moggen 3 2 10 
no „ Gerſte⸗ „5 

wohlfeiler, dagegen er er 
32 Hafer? 


Im Laufe des Jahres 1826 ſind nach den ein⸗ 
gegangenen kirchlichen Liſten, in Hiefigen ſtaͤdti⸗ 
ſchen und vorſtaͤdtiſchen Kirchſpielen getraut: 


ch lutheriſcher Confeſſion: 520 Paar; katholiſcher 5 
Conf. 234 P.; reformirter Conf. 13 P.; juͤdi⸗ 


ſcher Conf. 34 P.; Summa dor Paar. 
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Summa 1345 1539 38884 
geſtorben: maͤnnliche weibliche un 


Perſonen Perſonen Summa 


katholiſchen⸗ 5609 5 
Summa 1802 1693 


geboren wurden 3084 Perſonen, geſtorben find 
3495 Perſonen, mithin uͤberſteigt die Zahl der 
hem I Geſtorbenen die der Geborenen um 411 Perſonen. 
Schuͤrze, zwei weiße Tücher und ein grünfedee = 5 


lichen Freunden, nach einigen heitern Stunden, 


dem Kaufmann, Herrn M. Friedlaͤnder aus 
Kupp, beehren wir uns Verwandten und Be⸗ 
Jannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Oels den 5. Februar 1827. 
8 Bernhard Oels ner. 
i Caroline Oels ner. 
Als Verlobte empfehlen ſich zu geneigtem 
en 5 8 2 2 « * 


Wohlwoll 8 = i 
Minna Oelsner. 
M. Friedlaͤnder. 


Allen theilnehmenden Verwandten und Freun⸗ 


den zeigen wir mit inniger Betruͤbniß an: daß 
unſre geliebte Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 


mutter, verw. Bieberſtein, am ꝛten dieſes 


früh halb 11 Uhr, nach einem Stägigen Kranz 
kenlager, an Lungenlaͤhmung, in einem Alter 
von 73 Jahren ſanft hinuͤber geſchlummert iſt. 
Breslau den 4. Februar 1827. 
SGruͤll, Koͤnigl. Reg. Depart. Thierarzt, 
als Schwiegerſohn, 
Friederike Gruͤll, geb. Bieberſte in, 
a en as es 
Frl ) Erin, } als Entelfähne, 
2 Karl Zopf, EEE 3 = 


Geſtern Abends um 10 Uhr, als ich von 2 a 


an der Seite meines guten Weibes, die gerade 
geſtern recht Seelenfroh war und ſich in dieſer 
Stimmung aufſetzte, — fie war einſt die Wittwe 
des Buͤrgermeiſter Neefe in Halnau, und aus 
Hirſchberg eine geborne Rülfe, — meiner 
Wohnung entgegen fuhr, ereilte meine treueſte 
Freundin, die mich 312 Jahr als Schutzgeiſt 
durchs Leben begleitete, der ihr, nach einem 
Schreck vor etwa 2 Jahren, ſchon einigemal nahe 
geſtandene Engel, der zur Ruhe im Herrn führt. 
Nach einigen ſehr ſchmerzlichen Lauten, war ſie 
in wenig Minuten am Bruſtkrampfe und Blut⸗ 


1 


5 „„ a. 
Die Verlobung unſerer Tochter Mi na, mit ſchlage entſeelt, und fo brachten wir fle in meine 


Unſere 


Amts wohnung. Unſere vielen Freunde und Bes 
kannte werden uns eine ſtille Theilnahme nicht 


verſagen, und dieſe Anzeige wird manche lauke 


Klage und wehmuͤthige Thraͤne erzeugen. Sie 


wuͤrde dieſen 21. Febr. 57 Jahre gezaͤhlt haben. 
Uns troͤſtet Gott, der heilige Glaube w 


Herrn und die große Verheißung deſſelben g 
Wiederſehen. Wir, die Unterzeichnesen, a 


uns, uns ferner ſo zu lieben, daß uns die ewige 


Liebe der Wiedervereinigung, in den feligen ( 
filden, auch unferer Verklaͤrten werth erfinde, 
Kreibau bei Hainau den 3. Februar 1827. 
Auguſt Neefe. 
Amalie Kinzel, 
Friederike Schink, 


geborene 
Neefe, 
Louiſe Rimann, )- > ER 
Rudolph, + Böthelt, 
In Herrmann, Be: 
Der koͤnigl. Ober⸗Amtm. Kinzel 
̃ : der Paſtor Schink, 8 
der k. Bau⸗Inſpektor Rima nz, 
als Schwiegerſoͤhne. 
- Emil, Louiſe und Mathilde Schink, 
Paul, Julius u. Fritz Rima 
als Enkel. „ 


FE. . O. Z. . II. 6. R. u. TOOL 
B. 13. II. S. R. G. II. 


Fuͤr die Abgebrannten zu Hohenfriebeberg iſt 

ferner bei Unterzeichnetem eingegangen: . 
53) L. rthlr.; F) R. 10 far; ss) von der 
Schule der verwitt. Frau Rother 23 fgr. : pf.; % 
ungenannt 10 gr.; 77) P. Kht. z rthlr.; 58) A 
Sen. 20 fgr.; 59) . I rthlr.; 60) C. S. 
ein Paͤckchen; 61) A. Arthlr. „ 
> Wilhelm Gottlieb Korn. 


— ———— — 


Tdhegter⸗ Anzeige. Mittwoch den 7ten: Jocko. 
W der Ju denſchenke. 

er. . Donnerflag den sten: Jo cko. i 

Rare FPreitag den Hten: Jocko. Vorher, auf Verlangen: Der alte 


— 1 


Feldherr. 


Vorher: Das Abentheuer in 
Vorher: Der Kammerbiener. 


7 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs-Erpedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
ee Buchhandlung ift zu Haben: | 
Herrmann, L. F., Syſtem der praktiſchen Arzneimittellehre. e Thle. gr. 8. a. ee 
a . er . g ? 1 „ thlr. . Sgr. 
Damuer, G. F., Grundriß der griechiſchen Formenlehre in tabellariſchen Ueberſichten zum Er 
x x 1 R 


s 
gebrauche. 4. Nürnberg, Riegel & W. thlr. 


\ 


Br Zeit ſcheiften fir 18 2 7. Be 
Aechio der deutſchen Landwirthſchaft. Herausgegeben von Fr. Pohl. 1a Hefte. g. Leipzig. 
Kollmann. br. Sa ; RE 4 Rthlr. 15 Sgr. 

Zeitung, landwirthſchaftliche, oder der Lands und Hauswirth. Herausgeg. von Schnee. 12 Hefte. 
4. Halle. Hemmerde & S. br. | i 


> a 


; Nouveaux Livres fran gais. 2 5 
Napoléon devant ses contemporains. 8. Paris. 1826, br. Ex 5 3 Rthlr. 
Tacholographie enseignee en cinq legons, ou nouvelle methode d’Ecrire aussi vite que la 
parole en n’employant-que les lettres de Yalphabet ordinaire par A. Boisduyal et H. 
Lecoq. Séèconde édition corrigee et augmentee. 8. Paris. 1826. br. 1 Rtblr. 
Memoires autographes de M. le Prince de Montbarey, Ministre secretaire d'etat an départe- 
ment de la Grese sous Louis XVI., avec un fac simile de son écriture, contenant le 


Portrait moral de Mr. le Comte d’Artois, aujourd'hui 8. M. Charles X. a Vol. 8. Paris. 


7 1826. 5 br. f 5 ? 2 ; 6 Athlr. 


In obgenannter Buchhandlung erſcheint zur beporſtehenden Oſtermeſſe der erſte 
Theil einer Flora Silesia c von den jetzigen Herausgebern der geſchaͤtzten 
Ceuturien Schleſiſcher Pflanzen. Sie wird, den Beduürfniſſen der Zeit ent⸗ 
ſprechend, ein treues Bild der vaterlaͤndiſchen Flora geben, das Reſultat von 


fen wird, verfehlen wir nicht im Voraus darauf aufmerkſam zu machen. 


£ 


SEAN o m me ue e MER 
In den drei Bergen: Hr. v. Rochow, von Hermsdorff. — Im goldnen S 
r. u. Randow, von Stuben; Hr. Bartels, Kaufm., von Bremen. — Gag der goldnen Gans: 
*. Jakſon, Obriſt⸗Lieutenant, von Litthauen; Hr. v. Efartsberg, von Glogau; Hr. Hippe, Weln⸗ 
Andler, von Berlin; Hr. Braun, Gutsbeſ., von Nimkan; Hr. Segur, Kaufmann, von Machon; 
He. Gärtner, Kaufmann, von Berlin. — Im goldnen Baum: Hr. von Milinsky, von Säfche 


kotz; Hr. Tſchirſchky, Gutsbeſitzer, von Peilau. — Im goldnen Zepter: Hr. Michaelis, 
Kammerrath „von Trachenberg; Hr. Bredſchneider, Forſt⸗Inſpeetor, Hr. Sontag, Regiſtrator, beide, 


von Trebnitz; Hr. Fieba 
3 d nn G 
atibor. — Im weißen Adler: Hr. Graf v. Reichenbach, von Goſchuͤtz; Hr. M 
ee Ka: 85 Be b er c von En m 5 — 2 
; reſchen; Hr. Kellner, Kaufmann, von Reichenbach. — In zwei gold 
Ls wen: Hr. Sommerfeld, ER n Jas \ at 


8 Gutsbeſ., von Ragoſave; Hr. Fritſch, Oberamtmann, von Peterwitz; Hr 
5 


SEE 


mann, von Nicolal; Hr, Fraͤnkel, Arrendator, von Man 


8. — 
Ine der goldnen Krone: Hr. Engel, Kaufmann, von Reichenbach; Hr. v. Hartung, Bargen 
ER Aae de Einen = 5 e en Hr. ler Surebefiger, von Wäldchen. . 


m roshen Löwen: Hr. Blaſius, Oberamtmann, von Eorfen. — In Stadt Berlin: Hr. 
uns; Schauſpieler, von Neu 1 Im Privat ‚2 1 5 & 8 
a L. G. Aſſeſſor, von Ratido 


5 N us. Minor, Apotheker, von 
ſeolalthet Ro, 37; Or. Erelinger, Od. 5 5 


5 & Reuſcheſtraße Ro. 37. 


Aegidii Corboliensis carmina medica, illustr. L. Choulänt, 8 maj. Lipsiae, Voß. 1 Rtlr. 20 Sgr. 


5 Rthlr. 10 Sgr. 


durch eine lauge Reihe von Jahren gemachten Beobachtungen. Indem dadurch 
eine weſentliche Luͤcke ausgefuͤllt und einem lange gefuͤhlten Beduͤrfniß abgehol⸗ 


werden 


rachenberg. — Im blauen Hirſch: He. Klapper, Hachen, Ge ups . 
ann, Gutsbe⸗ 


mit zureichender ſchriftlicher Vollmacht verſehen, zu ihres, Stelßeetterung hierher ene Sto 


5 8 EI 5 
Dankſagung.) Dem ungenannten Wohlthaͤter, welcher bei Gelegenheit eines Familien⸗ 
Feſtes Funfzig Reichsthaler der Armen⸗Commiſſion des Siebenrade- Mühlen: Bezirks hat ein 
haͤndigen laſſen, zeigen wir, mit ſchuldiger Dankſagung für dieſes anſehnliche Geſchenk hierdut 
ergebenſt an: daß daſſelbe, ſeinem Willen gemaͤß, unter die Armen und Huͤlfsbeduͤrftigen des ge⸗ 
nannten Bezirks am 20ſten v. M. vertheilt und von denſelben unter vielfachen Seegens⸗Wuͤn⸗ 
ſchen für ihren unbekannten Wohlthaͤter, empfangen worden ift. Breslau den Sten Februar 

J rer aee Die Arnien-Diveekion.. . 
(Anzeigen) Meine Bitte für die im ſtrengen Winter ihres Obdachs und aller Quellen ihre 
Unterhalts beraubten Abgebrannten in Hohenfriedeberg hat viele zum Wohlthun bereitwillige Men 
ſchen⸗Freunde gefunden, die Gott mit Freude und Friede im Herzen dafür erfüllen wolle! » 
erhielt von 1) den Beamten der Breslauiſchen Caͤmmerei⸗Kaſſe 2 Rthlr. 15 Sgr., 2) Paſtor h 
lippe Rthle., 3) Frau E. R. St. 1 Athlr. nebſt 1 großen Pack Sachen, 4) Sch. Ji Rihlt, 
nebſt ı Pack Sachen, 5) J. M. H. Kaufmann 1 Kthlr., 6) E. P. ı Rthlr, 7) J. F. verw. Krauſt 
1 Rthlr., 8) E. J. Kr. 2 Rthlr., 9) J. M. 5 Athlr., 10) Seiler⸗M. P. 1 Kthlr., 1) Sch. 
F. Gt. 2 Rthlr., 12) Ungenanntem 1 Rthlr. 10 Sgr. 18) Ober⸗Amtmann M r. 2 Rthlr. 


14) Frau Kaufm. Schm. 3 Nihlr., 15) Frau G rt. 1 Rthlr., 16) e. 1 Rthlr. und 1 Pack 
Sachen, 17) Stadt⸗Richter Gottſchling in Prausnitz 1 Rthlr., 18) Familie R— pf. © Rthr. 


10 Sgr., 19) E. Re. ein Pack Sachen, 20) Frau Maforin v. K. 1 Rthlr., 21) Frau Kaufm, 


‚Han, 2 Nthlr., 22) H. E. 4 Rthlr, 28) N. N. 10 Sgr., 24) Lehrer Herrmann aus St. 6 Sgr. 
und feine Schüler 11 Sgr., 25) B. A. B. 1 Athlr., 26) K. 2 Rthr. und ein Pack Sachen, 27 
N. N. 1 Rehlr., 28) Frau E r. ein Pack Sachen, 29) E. O. ein Paͤckchen, 50) noch 2 Pads 
chen Sachen zu obigem Gelde = Gerhard, Subſenior. FE 
FTTBefanntmahung.) Auf den Antrag der Frau Johanne Caroli ne verpittwete En, 
dell, geborne Weiß, ſoll das dem Branntweinbrenner Kleban gehörige und wie die in der G, 
it . aushaͤngende Taxausfertigung ausweißt im Jahre 1825 nach dem aer TER i 


auf 11,267 Rihlr. 22 Sgr. 3 Pf. nach dem Nutzungs⸗Extrage zu 5 Prozent aber auf 10,010 NEN! 
An en A1, 42. 43: auf dem Vincenz Elbing im Wege der 


nothwendigen Sub jaftation verkauft werden. Peach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungskahigs 
durch gegenwärtige Bekanntmachung aufgefordert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Term 
nen, namlich den 20. April c. und den 21. Juni 6, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen 


Termine den 23ffen Auguſt a. c. Vormittags um 11 Uhr vor dem Hrn. Juſtizrathe Borowely 
in unſerm Partekenzimmer No, 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der 


7 Subhaftation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu getwaͤrtigen, daß 


demnaͤchſt inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an 


den Beſt⸗ und Meiſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Eilegung des Kauf⸗ 
ſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und 


zwar der letztern ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfügt" 


werden. Breslau den 24. Dezember 1826. Das Koͤnigliche Stadtgericht. 


Gekanntmachun g.) Es fol der, in Schiffen zu bewirkende Transport, des im Jahre 1827 


von der Klinker, Stoberauer und Jeltſcher Ablage, für die Garniſon⸗Anſtalt zu Breslau zu lie 
feernden Brennholz⸗Bedarfs, von ungefahr 2200 Klaftern harten und weichem Holze, oͤffentlich au 


den Mindeſtfordernden verdungen werden. Die unterzeichnete Forſt⸗Juſpection hat hierzu eien 
Termin auf den 20ſten k. M. als an einem Dienſtage Vormittags um 9 Uhr, in der hieſigen Mals 


Kanzellei anberaumt, zu welchen fie das Schißfahrttreibende Publikum hierdurch einladet! Die 


allgemeinen Bedingungen unter welchen die Vekdingung geſchehen ſoll, koͤnnen entweder im Ter⸗ 
mine ſelbſt, oder vor demſelben hier eingeſehen werden. Diejenigen Unternehmungs⸗ Lustigen 
welche etwa verhindert werden, am Termine zu erſcheinen, können einen ihrer Gewekbsgeuo 57 


rau den 1 ten Salat 2827. 


Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection. Merens kh. 
BET ee ER eil age 


il . 


1 


— 


ME 


Beilage zu No. 17. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
F 7, Sb a er 


(Bekanntmachung wegen eines Waaren⸗Beſchlages.) Die Grenz⸗Aufſeher 
Ruppert und Weiß trafen am aten d. M. Abends um 113 Uhr an der durch das Dorf Deutſch⸗ 
Oſſig im Grenzbezirke führenden Straße, zwei von ohngefaͤhr 12 Mann begleitete beladene Wagen, 
deren fie ſich mit Huͤlfe der ſpaͤter hinzugekommenen Grenz⸗Aufſeher Hoffmann und Grenz⸗ 
Gensdarmes Kammhoff bemaͤchtigten. Die Bemuhungen zur Habhaftwerdung der die Flucht 
ergriffenen Begleiter blieben fruchtlos. Der bemnäaͤchſtige Reviſions⸗Befund der auf den beiden 
Wagen befindlich geweſenen Waaren ergab: ein Gebind, gezeichnet M. F. & J. 581, mit rothem 
Burgunder, Gewicht 2 Eine; 81 Pfd.; ein Gebind, gezeichnet M. 8. Hao, rother Burgunder, 
Gewicht 5 Etur. 35 Pfd; ein Faß kl. 0. 105 rother Grabes, Gewicht 5 Eine, 52 Pfd.; ein Faß 
S. & C. 829 Rheinwein, Gewicht 93 Pfd.; ein Faß 8. L C. 850 Rheinwein, Gewicht 72 Pfd.; 
ein Faß 8. & C. 851 Rheinwein, Gewicht 1 Cine. 77 Pld.; ein Faß, gezeichnet mit einem quer 
durchſtrichenem O 14, Rheinwein, Gewicht 1 Chir: 85 Pfd.; ein Faß, gezeichnet mit einem quer a 
durchſtrichenen O 15, Rheinwein, Gewicht 1 Eine, 88 Pfd., zuſammen 20 Etur. 11 Pfd. Eine 
Kiſte, gezeichnet mit einem k. in einem quer durchſtrichenen Triangel 317, mit baumwollenen 
Strumpfwaren, als: 9 Duzend baumwollene Strümpfe und 50 Duzend baumwollene Handſchuhe, ; 
Brutto⸗Gewicht 1 Etur 74 Pfd., Netto⸗Gewicht 1 Etur. 11 Pfd.; eine Kiſte, gezeichnet mit > 
einem k in einem quer durchſtrichenen Triangel 351, mit 18 Duzend baumwollenen Handſchuhen 5 
und 50 Duzend baumwollenen weißen Struͤmpfen, Brutto⸗Gewicht 1 Etur. 67 Pfd., Netto⸗Ge⸗ 
wicht 1 Etnr, 25 Pfd.; eine Kiſte, gezeichnet mit einem R in einem quer durchſtrichenen Triangel 
384, mit 24 Duzend baumwollenen Handſchuhen und 16 Duzend baumwollenen Struͤmpfen, 
Brutto⸗Gewicht 1 Ctur, 35 Pfd., Netto⸗Gewicht 95 Pfd.; eine Kiſte, gezeichnet mit einem R 
Rin einem quer durchſtrichenen Triangel 525, enthaltend 47 Duzend baumwollene Handſchuhe und 
1 Duzend baumwollene Strümpfe, Brutto⸗Gewicht 1 Ctnr. 15 Pfd., Netto⸗Gewicht 80 Pfd. 
Da ſich aller angewandten Nachforſchungen ungeachtet die Fuͤhrer oder Eigenthuͤmer der Be 
fſcchlag genommenen Waaren bis jetzt nicht haben ausmitteln laſſen; fo wird in Gemäßheit des 
$ 180 Theil I. Titel 51 der allgemeinen Gerichts⸗Ordnung dieſer Vorfall hierdurch oͤffentlich bes 
kannt gemacht, und der oder die unbekannten Eigenthümer dieſer vorſtehend bezeichneten Waaren 
hiermit vorgeladen, innerhalb vier Wochen von dem Tage an, wo dieſe Bekanntmachung zm = 
erſtenmal in den Intelligenz Blättern eingeruͤckt feyn wird, ſpaͤteſtens aber in termino den ı2ten =: 
Februar 1827 vor dem Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Reichenbach in der Preuß, Ober⸗Lauſitz ſich zu melden 
und ihr Eigenthum an dieſen Waaren und dem angehaltenen Fuhrwerke nachzuweiſen, auch ſich 
über die Defraudation zu verantworten, ausbleibenden Falles aber zu gewärtigen: daß in Ge⸗ 
maͤßheit des § 111 und 1238 der Zoll⸗Ordnung vom 26. May 1818 mit der Confiskation dieſer Waa⸗ 
ren, dem Verkauf und der Berechnung der Loſung verfahren werde. Liegnitz den 19. Decbr. 1826, 
Kaoͤnigliche Regierung. Abtheilung für die Verwaltung der indirekten Steuern. 


U 


(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Da ſich kn dem am 4. Januar d. J. in Subha⸗ 
ſtations⸗Sachen des auf der Albrechts⸗Straße gelegenen Hauſes No. 1397 angeſtandenen letzten 
ietungs⸗Termine kein annehmlicher Kaͤufer eingefunden, fo if auf den Antrag des Extrahenten 
Freiherrn von Zedlitz ein nochmaliger peremtoriſcher Bietungs⸗Termin auf den Zten Mai 
132) Vormittags um 11 Uhr angeſetzt worden. Demnach werden alle Befig> und Zah⸗ 
lüngsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen, in dem gedachten Terz 
mine vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Beer in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1 zu erſcheinen, die 
beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſo fern kein ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklart wird, der Juſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. 


* 


= 


Z 
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Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen ein ? 
getragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu die⸗ 5 
ſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 9. Jan. 1827 
N . Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſiden .. 
(Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ Calculator Hoben 
ſollen die dem Cichorien⸗Fabrikant Bober gehoͤrigen und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤn⸗ 
gende Tax⸗Ausfertigung nachweiſt, im Jahre 1826 nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pet. auf 
2210 Rthlr, abgeſchaͤtzten Grundſtuͤcke No. 7 (neue Nummer 15) auf dem Mathias⸗Elbing, wo 
noch der Material⸗Werth der darauf befindlichen Stacketen und Planken mit 75 Kthlr. 3 Gr. tritt, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 
Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtige Bekanntmachung aufgefordert und eingeladen: in den hierzu 
angeſetzten Terminen, nämlich den 20. April c. und den 21, Juni o., beſonders aber in dem letzten 
und peremtoriſchen Termine den 28. Auguſt a, o. Vormittags 12 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe 
Borowski in unſerm Partheien⸗Zimmer No. ı zu erfcheinen, die beſondern Bedingungen und Mo⸗ 
dalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß demnaͤchſt, in fo fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, 
der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde, Uebrigens ſoll nach gerichtlicher 
Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausge 
henden Forderungen und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der In⸗ 
ſtrumente bedarf, perfuͤgt werden. Breslau den 15. Januar 1827. s ; 8 
coc ee Fe Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. = 
- (Subhafsrions-Patent) Auf den Antrag der Bäckermeiſter J. W. Lenrihfhen. 
Erben ſoll das dem Baͤcker⸗Meiſter Johann Paul Schmidt gehörige, und wie die an der Ge 
richtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſt, im Jahre 1826 nach dem Materialien⸗Wer⸗ 
the auf 5018 Rthlr. 18 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pro Cent aber auf 5591 Rdn 
6 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte Haus No. 1189, (Straßen⸗Nro, 76.) auf der Ohlauerſtraße im Wege 
der nothwendigen Subhaftation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Jahlungsfaͤ⸗ 
hige durch gegenwaͤrtige Bekanntmachung aufgefordert und eingeladen: in den hierzu angefehten, 
Terminen, nämlich den 25ſten April c. und den Säiten Juni c., beſonders aber in dem letzten und 
peremtoriſchen Termine den 27 ſten Auguſt Vormittags 9 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe 
Pohl in unſerm Partheien⸗Zimmer Rro 1. zu erfcheinen, die beſondern Bedingungen und Mo⸗ 
dalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, 
der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher 
Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen auch der leer ausgehen 
den Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der In⸗ 
ſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 16ten Januar 1827. ER 
= Beer ee - Das Koͤnigl. Stadt-Beriht 
(Edietal⸗Eitation.) Von dem hieſigen Königlichen Stadtgericht werden die unbefann⸗ 
ten Erben der am 2yften Dezember 1823 hierſelbſt verſtorbenen Maria Roſina bode, auch obe 
genannt, welche angeblich an den Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Straßenbau⸗Aufſeher Carl Heinrich 
Schmidt verheirathet geweſen, und namentlich dieſer Carl Heinrich Schmidt, welcher ſeinen 
Wohnſitz in Galizien und insbeſondere in Tarnopol gehabt haben fol, und die aus dieſer Ehe 
erzeugten Kinder, deren Leben und Aufenthalt nicht bekannt geworden, und von welchen letztern nur 
angezeigt worden, daß eines dieſer Kinder Carl Heinrich Schmidt geheißen, und ſich zu Tar⸗ 
nopol an der Ruſſiſchen Graͤnze als Sprachlehrer aufgehalten haben ſoll, hierdurch oͤffentlich vor⸗ 
geladen, vor oder ſpaͤteſtens in dem auf den 2rſten May 1827 Vormittags um rt Uhr, 
vor dem Herrn Juſtizrathe Hufeland angeſetzten Termine zu erſcheinen, ſich als ſolche gehoͤrig zu 
legitimiren, den Grad ihrer Verwaudtſchaft anzuzeigen, und ihre nähern oder gleich nahen Erbes⸗ 
Anfprüche auf den Nachlaß der Maria Roſina gebornen Lo de, angeblich berehelichten Schmidt, 
wozu ſich eine Schweſter der Verſtorbenen, die verehelichte Goldarbeiter Caroline Dorothea 


x : 8 
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1 


Schwabe geborne Lobe, und die Bormunofchaft der 4 minorennen Kinder des verſtorbenen Bru⸗ 


ders, Kaufmann Lobe, als Erben gemeldet haben, genau nachzuweiſen, bei ihrem Ausbleiben ha⸗ f 


ben ſie zu gewaͤrtigen, daß die Extrahenten für die rechtmaͤßigen Erben werden angenommen, ihnen 
der Nachlaß zur freien Dispoſition wird. verabfolgt werden, und die nach erfolgter Praͤcluſton ſich 
etdwon erſt meldende nähere oder gleich nahe Erben, alle Handlungen und Dispoſitionen derſelben 
anzuerkennen und zu uͤbernehmen ſchuldig, von ihnen weder Rechnungslegung noch Erſatz der erho⸗ 
benen Nutzungen zu fordern berechtiget, ſondern ſich lediglich mit dem, was von der Erbſchaft als⸗ 
dann noch vorhanden wäre, zu begnügen verbunden ſeyn ſollen. Breslau den 16. Januar 827. 
. 555 2 a Koͤnigl. Stadtgericht hieſtger Reſtdenz. 5 
(Apertiffement.) Das am Markt hierſelbſt sub No. 49 belegene brauberechtigte Wohn⸗ 
baus, welches gerichtlich nach dem Material⸗Warthe auf 1785, Rthlr. nach dem Ertrage aber auf 
Höhe von 1802 Nthlr, taxirt worden iſt, wird auf den Antrag des erſten Real⸗Glaͤubigers Herrn 
Kaͤmmerer Juͤngling in Breslau hiermit ſubhaſta geſtellt. Es ſind daher zum öffentlichen Ver⸗ 
kauf dieſes Hauſes 3 Termine, und zwar auf den 12. Februar, den 12. M aͤrz und pe⸗ 
remtorie auf den arten April diefes Jahres Vormittags um ro Uhr angeſetzt 
worden, und werden daher beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, in den 
anberaumten Terminen, beſonders aber in termino peremtorio in unſerm gewoͤhnlichen Ge⸗ 
e auf dem Rathhauſe hierſelbſt zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und falls ße 
Pkeiſtbietende bleiben, den Zuſchlag nach eingeholter Genehmigung der Real⸗Creditoren zu gewaͤr⸗ 
tigen. Die diesfaͤlligen Verkaufs⸗Bedingungen, koͤnnen in unferer Regiſtratur zu jeder ſchickli⸗ 
chen Zeit eingeſehen werden, und wird nur bemerkt, daß auf fpäter eingehende Gebote von Ge⸗ 
x F falls die Glaͤubiger nicht etwa ausdruͤcklich darauf beſtehen ſollten, Feine weitere 
Ruͤckſicht genommen werden ſoll. Uebrigens werden zugleich alle etwan ge unbekannte Real⸗ und 
erſonal⸗Glaͤubiger des ſich für zahlungsunfaͤhig erklaͤrten Kaufmanns Krauſe hierdurch aufge⸗ 
ordert, ſich in Termino den 11. April dieſes Jahres Vormittags um 10 Uhr mit 
ihren Anſpruͤchen in unſerm gewoͤhnlichen Geſchaͤfts⸗Zimmer zu melden, dieſelben gehoͤrig zu liqui⸗ 
direm und zu juſtificiren, außenbleibenden Falls aber zu gewaͤrtigen, daß ſie mit ihren Anſpruͤchen 
an die vorhandene Maſſe praͤcludirt, ihnen gegen die zur Hebung gelangenden Glaͤubiger ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen auferlegt werden, und fie mit ihren Liguldaten nur an dasjenige verwieſen wer⸗ 
den ſollen, was nach Befriedigung der ſich gemeldeten Gläubiger von der Maſſe annoch uͤbrig ver⸗ 
bleiben ſollte, Luͤben den 2. Januar 1827. : e 


8 Se Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stade Geriät 
(Vorladüng.) Im Auftrage der Königl. General⸗Commiſſſon zu Soldin wird von dem 
unterzeichneten Commiſſario das Auseinanderſetzungs⸗Geſchaͤft zwiſchen der Gutsherrſchaft und 
den Inſaſſen zu Kislingswalde im Goͤrlitzer Kreiſe der Ober⸗Lauſitz geleitet, und iſt bis zur Voll⸗ 
ziehüng des Receſſes gediehen. Da auf dieſem Gute laut dem Hypotheken⸗Scheine vom 8. No⸗ 
vember 1826 eine Fideicommis⸗Qualikaͤt haftet, ſv werden nach Vorſchrift der ir seqi des 
Geſetzes vom 7. Juni 18ar über die Ausführung. der Gemeinheits⸗ und Abloͤſungs⸗Ordnungen, 
alle diejenigen, welche bei dieſem Geſchaͤft ein Intereſſe zu haben vermeinen, und noch nicht zuge⸗ 
zogen find, hierdurch aufgefordert, ſich ſpaͤteſtens bis zu dem, auf den 30, April dieſes Jahres 
Vormittags 9 Uhr in dem Geſchaͤfts⸗Locale des Unterzeichneten (Peters⸗Gaſſe No. 277) anſtehen⸗ 
den Termine mit ihren Anſpruͤchen zu melden, oder zu gewärtigen, daß die Nichterſcheinenden die 
Auseinanderſetzung gegen ſich gelten laſſen müſſen, und ſelbſt im Falle der Verletzung mit keinem 
Einwendungen werden gehoͤrt werden. Goͤrlitz den 1. Februar 1827. FF 
ER 3 Der Kreis⸗Oeconomie⸗Commiſſarius, Zimmermann! 
(Detannt machung.) Jur Vertheilung der Nachlaß⸗ Maſſe des Zimmermann Gottftied 
Hertwig zu Aßlau unter deſſen Gläubiger, haben wir auf den 17ten März 1827 Vormittags 
10 Uhr im Amthauſe zu Greulich Termin angeſetzt, welches wir fuͤr die etwa noch unbekannte 
‚ Gläubiger hierdurch zur Nachricht bekannt machen. Bunzlau den noten Januar 18277 5 
i F an = as Gerichts Amt von Aßlau, 


— 432 —uͤ— 


(Verkauf der Jeremias Hoffmannſchen Grundſtücke zu Primken au.) Auf 
den Antrag eines Real⸗Glaͤnbigers ſollen die dem Beguͤterten Jeremi as Hoffmann gehoͤrigen 
Grundſtuͤcke, beſtehend in dem Erbacker, einer Wieſe und einem umzaunten Garten, welche zuſam⸗ 
men auf 2441 Nthlr. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, im Wege der nothwendigen Subhaſtation öffent⸗ 
lich verkauft werden. Wir haben hierzu drei Bietungs⸗Termine, auf den 3 1ſten Januar, 
. grften März und terminus peremtorius auf den Zıffen May 182 anberaumet, weshalb 
Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlangsfaͤhige hiermit vorgeladen werden, in dieſen Terminen Vormit⸗ 
tags 10 Uhr in der Canzlei des unterzeichneten Gerichts⸗Amtes zu erſcheinen. Primkenau den gten 
November 1826. Das Freiherrl. von Bibranſche Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Primkenau. 


5 a Boettcher, Justitiarius. e 
( Bekannkmachung) Im hohen Auftrage Einer Königlichen Hochloͤblichen Regierun zu 
Breslau ſoll der Bau eines neuen Stall⸗Gebaͤudes von Fachwerkswaͤnden mit maffiven Sieben Z 
und eines maſſiven Backhauſes auf der katholiſchen Pfarrthey zu Wallendorff, Nams lauer Krei⸗ 
ſes, im Wege der Licitation an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Zu dieſem Behufe iſt 
der (te März ca. Vormittags von 10 bis Nachmittags 4 Uhr anberaumt. Es werden dem⸗ 


nach gepruͤfte und cautionsfaͤhige Bauhandwerker hierdurch aufgefordert, daſelbſt zu erſcheinen, 
und ihre Gebote abzugeben, wornach Mindeſtfordernder den Zuſchlag unter Vorbehalt hoher Ge⸗ 


nehmigung der Königlichen Hochloͤblichen Regierung zu gewaͤrtigen hat. Die Zeichnungen und 


Bau Bedingungen find in ſchicklicher Zeit bei dem Unterzeichneten einzuſehen. s Brieg den ten 
Februar 1827. f = Wartenberg, Land⸗Bau⸗Inſpeetor. BOT: 

£ (Anzeige.) Bei der den 12. April diefes Jahres im Locale des Königl. Land und Stadt. 
Gerichts zu Neumarkt zu erfolgenden Veräußerung der subhasta ſtehenden „zu Camoͤſe gelegenen 
und auf 3439 Rthlr. gerichtlich abgeſchaͤtzten Erbſcholtiſei, nebſt dazu gehörigen Brauerei, Brannt⸗ 

weinbrennerei und Mühle, verſichert die Wittwe Pohl, Kloſterſtraße No. 4 zu Breslau, als gte 
Hypotheken⸗Glaͤubigerin, das für fie darauf eingetragene Kapital per 2300 Rthlr. ferner auf die⸗ 

ſer Erbſcholtiſei ſtehen zu laſſen, welches jedem annehmlichen Kaͤufer hiermit zur Nachricht ge 


reicht. Breslau den 3. Februar 1827. 8 ER ER, 
-— (BaurVerdingung) Das Dominium Nisgave bei Winzig beabfichtigt den Bal 
eines maſſiven Geſindehauſes an den Mindeſtfordernden zu verdingen, wozu für die hierauf re⸗ 
flectirenden Mauer⸗ und Zimmermeiſter auf den ıften März d. J. ein Termin anberaumt iſt. 
„„Gekannt machung.) Von Seiten des unterzeichneten Graͤfl. von Reichenbach Frei Stanz 

des herrlichen Rennt⸗Amtes wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf der freien Standesherk⸗ 


haft Sof ; 
us 80 44 bis 50 Schfl. Strich a 6 Rthlr. 


33500 Schock 2jähr, Saamen à 77 Sgr. #2 Be, 
4000 Schock Zjaͤhr, dto. A202 Sgr. : — 
dies Fruͤhjahr zum Verkauf ſtehen, und Kaufluſtige daher hiervon Gebrauch zu machen aufgefor⸗ 
dert werden. Goſchuͤtz den öten Februar 1827. f = a: 

2 SGräfl. v. Reichenbach Frei Standesherrl. Rent⸗Amt. 
(Guts Verkauf.) Ein im Wohlauſchen Kreiſe gelegenes, 6 Meilen von Breslau und 
Liegnitz entferntes Rittergut, welches auf fruchtbaren Boden über 200 Scheffel alt Maaß, in 
edes Feld ausſſket und mit 600 Morgen ſchöͤner Waldung, reichlichen und guten Wiefen, Teichen, 
einem Brau⸗ und Branntwein⸗Uurbar und 700 diesfaͤhrig eingewinterten Schaafen verſehen iſt, 
auch die Geſpann⸗Dienſte von 6 Bauern und die Hand⸗Dienſte von 3 Dreſch⸗ und 6 Freigärt⸗ 
nern zu benutzen, fo wie Natural⸗Zinſen von der Gemeinde zu beziehen hat, und deſſen geraͤu⸗ 
miges logeables Wohnhaus nebſt Wirthſchafts⸗Gebaͤuden in gutem Zuſtande erhalten wurden, 
ſteht aus freier Hand zu verkaufen. Naͤhere Auskunft giebt der Lieutenant Buͤttner, wohn⸗ 
haft in Pro: J. auf der großen Groſchen⸗Gaſſe zu Breslau. Br er 

u verkaufen.) Auf dem Dominio Nackfchüz bei Neumarkt iſt ungeDi rrter vorher 
men zu verkaufen. 8 8 > 


1 


Kleſa 


T 5 
= 1 
dann AA Aa gag ANNO gon Sasson aasee 
8 . Verkauf von nationalsfächfifchen Mutter⸗Schaafen und Sprungſtaͤhren. 2 s 
Auf dem Dominium Bunkay, Trebnitzer Kreiſes, find. 150 Stück national⸗ ſaͤchſiſche vierjaͤh⸗ 
rige Mukter⸗Schaafe und 15 Stuͤck Sprungſtaͤhre, in dem Jahre 1825 aus den vorzuͤglichſten 
Schaͤfereien Sachſens bezogen, ſowohl mit als ohne Wolle abzulaſſen. Die Schaafe ſind jeder 
Zeit auf dem Dominium in Augenſchein zu nehmen, fo wie die Woll⸗Proben in der Handlung 
1 Jaͤhniſch in Breslau am Markt No. 16. Die Preiſe ſind den jetzigen Verhaͤltniſſen 
angemeſſen. RR we : 8 8 
= 3 Kartoffel Verkauf. 
- 1200 Scheffel Kartoffeln find auf dem Dominium Bunkay, Trebnitzer Kreiſes, zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere iſt auf dem Dominium, ſo wie auch in der Handlung Gebruͤder Jaͤhniſch 
in Breslau am Markt Nro. 16 zu erfahren. u BE : 
IE (Anzeige) Einige Poften Eins und Zweiſchur Wolle lagern und haben im Auftrage 
zum Verkauf, der Agent Büttner de Sohn, Biſchofsſtraße in der Sohreeko pr: 
Ju verkaufen.) Eine Orgel mit fünf Regiſtern, wie auch Utenſilien für Mahler und 
Staffirer ſind billig zu verkaufen auf dem großen Graben in Nro. 23. . Ba 
(Zu verkaufen.) Ein kleines Haus in gutem Bauſtande, iſt zu verkaufen oder auch zu 
vermiethen. Naͤheres Schuhbruͤcke im erſten Hauſe nach der Albrechtsſtraße sub Nro. 13. 
im erſten Stock. 3 e 3 5 
(u verkaufen.) Bei Unterzeichnetem find wieder eine Quantitaͤt ausgezeichneter ein⸗ und 
zweijähriger Sprung⸗Staͤhre zu verkaufen, die täglich in Augenſchein genommen werden koͤnnen, 
Die Heerde, ſo wie der Werth der Wolle iſt hinlaͤnglich bekannt. 3 „ 
8 N ? Gerlach, auf Wiersbie, Lublinitzer Kreis. 
FD NUN TEEN 
Schaaf- Muttern zu verkaufen. 2 ; 
; 3 Durch den vorjährigen Ankauf von 170'Merino-Mutter-Schaafen aus den edelsten 
© Heerden des Königreichs Sachsens, welche ich dieses Jahr wieder mit 70 Stück und 
kommendes Jahr zum letztenmal noch mit 100 Stück nach bereits geschlossenen Con- 
tracten complettiren werde, bin ich veranlafst, meine sich hier befindende schon hoch 
veredelte Metig-Mutter-Heerde zu verkaufen. Ich biete daher hiermit 150 Stück Mut- 8 
ter-Schaafe von verschiedenem Alter, wovon aber keins über 5 Jahre alt ist; und sel- 4 
bige sich durch viele Wolle, und sehr geregelte Stapelbildung auszeichnen, zum Ver- 


EN aus. Dieses zur Nachricht für Kauflustige, mit dem Bemerken; dafs ich f 


die Auswahl aus meiner ganzen Metis-Muiter-Heerde gestatte. Vom 24, Februar an 8 
werden die Schaafe zum Verkauf aufgestellt seyn, und können selbige dann täglich in 3 
Augenschein genommen und gezeichnet werden, Stachau bei Strehlen, den ıstenFe- 8 
VV 5 8 a 8 . 
eee eee eee 
(Brau⸗ und Branntweinbrennerei⸗ 


Moritz von Stegmann. 3 
DENT eee eee eee eee 


Verpachtung.) Das Gut Wildſchütz 


BE 1 Meile von Breslau an der Weide und einem Muͤhlgraben, welche zwiſchen Teichen, Laub⸗ 
hoͤlzern und Wieſen hinfließend, zu den angenehmſten Spaziergaͤngen und Waſſerfahrten Veran⸗ 
laſſung geben. Neben der Brauerei befindet ſich ein kleiner Garten; dieſe ſelbſt ift nach neuer Art, 

namentlich hinſichtlich der Doͤrre eingerichtet. Geſchickte Brauer, welche auf Georgi eine vor⸗ 
theilhafte Pacht zu entriren wuͤnſchen, werden hiermit aufgefordert, ſich zu melden. 
x JJC Dana WILD AN UL, Se 
Verpachtung) Das Bier- und Branntwein⸗Urbarſum zu Gühlau, Trebnißer Kreiſes, 
eine halbe Meile von Prausnitz, an der kleinen Breslauer Straße gelegen, ſoll von Termino Georgii 
a. e entweder anderweitig verpachtet, oder in Erbpacht verkauft werden, wozu ſich Unternehmer 
beim daſigen Dominium zu melden haben. ** i Sr 


0 


2 nn 
* 5 


a 5 


Verpachtung.) Die zwiſchen Ohlau und Brieg, 4 ı fe Meile von Breslau gelegene Brau⸗ 
und Brennerei des Dominii Hünern, Ohlauer Kreiſes, fol auf drei oder mehrere Jahre an 
einen tuͤchtigen, cautionsfaͤhigen Brauer verpachtet werden. Pachtluſtige werden demnach aufge⸗ 
‚fordert, bis laͤngſteus Ende Februar c. bei unterzeichnetem Wirthſchaftsamt aach zu melden, um die 
Bedingungen ir erfahren Das Graͤflich Hoverdenſche Wirthſchaftsamt. 55 
Verpachtung.) Auf herrſchaftliche Anordnung fol von Termine Johanns 1827 an, das 
herrſchaftliche Brau⸗ und Brenn⸗Urbar zu Rohnſtock im Bolkenhayner Kreiſe, wozu 6 Schank⸗ 
ſtaͤtten gehören, den 16ten März e. oͤffenklich an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden auf 3 nacheinander 
folgende Jahre aufs Neue verpachtet werden. Sachverſtaͤndige und Cautionsfaͤhige Pacht⸗Lieb⸗ 
baber werden daher hierdurch eingeladen: ſich zur Abgabe ihrer Gebote an dem beſtimmten Tage 
den röten März e. Vormittags 10 Uhr in dem hieſigen Wirthſchafts⸗Amts⸗Locale einzufin⸗ 
den. Der Zuſchlag der Pacht wird ſich jedoch von Seiten des Reichsgraͤflichen Dominii vorbe⸗ 
halten. Rohuſtock den Aten Februar 1827. 5 s — — ER 
5 * Das Reichsgraͤflich von Hochbergſche Wirthſchafts⸗Amt. 
achtgeſuch.) Ein Gaſthof, hier oder in einer Provinzial⸗Stadt an einer frequenten 
Straße gelegen, wird zu pachten geſucht. Hierauf Reflectirende werden gebeten ihre Bedingun⸗ 
gen in frankirten Briefen unter der Abreſſe H. F., an das Koͤnigl. Intelligenz⸗Comtoir gefaͤlligſt 
einzuſenden. 5 EEE: 
©  &uctionszAnzeige) Freitag den gten Februar a, Vormittag um 10 Uhr werde ich 
in meinem Auctions⸗Locale auf der Ohlauer Straße im blauen Hirſch, eine Parthie friſche Elbin⸗ 
ger marinirte Neunaugen, meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigern, wozu ich Kauflu⸗ 
ſtige ergebenſt ein lade S. Pier“, conceſſ. Auctions⸗Commiſſar. f 


(Anzeige.) Die von dem Königl. 
dium in Schleſien neu entworfene 5 8 a 
8 ö Kirchen⸗ und Schul⸗Viſitations⸗ Ordnung 
für die Provinz Schleſten und das Markgrafthum Lauſitz, iſt broch irt s 2 / Sgr. zu haben, bei 

f g Ne, Graf, Barth & Com p. N: 


5 (Anerbiet en.) Sollten Ein oder Zwei junge Maͤnner von wiſſenſchaftlicher und ſittlicher f 
Bildung geſonnen ſeyn, gegen eine der Sache angemeſſene Penſion das Baufach zu erlernen, de⸗ 


Pochlöblſchen Confiftorium Prosinziel- Schul Eolſe 


nen welſet einen im Königlichen: Dienft. ſtehendem Bau⸗ Beamten nach, der Kaufmann We ne *? 


auf der Ohlauer Straße im Zuckerrohr. 


7 2 * 


— 


F ee 


(Musik- Anzeige.) Bei C. G. Förster ist erschienen: Jocko- Walzer für das Pia-. 
noforte mit Benutzung einiger Melodien aus dem Melodram Jocko und Hinzufügung eines 
erläuternden Textes. comp. v. A. K. 5 Sgr. a 45 ＋?kf3ꝛ2 RR 
(Neue Musikalien bei C. G. Forster,) Schneider-Courage, Gedicht von Göthe 
für 4 Männerstimmen 5 Sgr. — Arion, Sammlung auserlesener Gesangstücke, mit Begl i- 
tung des Pianof. 4s Heft 5 Sgr. — Müllers musikalischer Blumenkranz, eine Sammlu g 
leichter und gefälliger Musikstücke zur angenehmen Unterhaltung am Pianof. ates Heſt 
15 Sgr. — Theufs, der kleine reise nde Musiker, eine Sammlung leichter vierhändiger origi⸗ 
neller National-Melodien und Tänze verschiedener Nationen, Ates Heft. 15. 8gr. — Schlös- 
sers gr. Sonate p. Pianof. 1 Rthlr, 10 Sgr. — Schönfelds Adagio et Rondo p. Flüte et Pianof., 
20 Sgr. — Clementi Cradus ad Parnassum, cu Art. de jouer le Piapof. Vol. 3. 3 Rthlr. j 
(Anzeige.) Unterzeichnete zeigen hierdurch ergebenſt an: wie fie unter heutigem Dato ver 
mittelſt guͤtlichen Uebereinkommens ihre gemeinſchaftlich gefuͤhrte Specerei⸗Waaren⸗ und Taback⸗ 
Handlung dergeſtalt aufgehoben haben, daß Herr Heymann dieſelbe von nun an für feine allei⸗ 
nige Rechnung unter der Firma „Joſeph Heymann“ fortfuͤhren wird, und bitten auf den⸗ 
ſelben das uns bisher bewieſene Vertrauen guͤtigſt zu übertragen. Breslau den 30. Januar 1837. 
32 ͤĩV]?: en Egers & Heymann. => 
Mit Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige bitte ich um ferneren geneigten Zuſpruch, indem 
ich meine geehrten Kunden verſichere, daß ich ſtets bemuͤht ſeyn werde, ihrer Zufriedenheit durch 
reelle und billige Bedienung zu entſprechen. 275 dee ey en. 
Auf obige Anzeigen mich beziehend, empfehle ich mich meinen Geſchaftsfreunden zu ferneren 
Wohlwollen mit der Bitte ſich mit ihren Angelegenheiten an mich ſelbſt in meiner Wohnung, gol⸗ 
dene Rade⸗Gaſſe No. 19, gefaͤlligſt zu wenden. 5 W. I, Egers. 
Unterrichts- Anzeige.) Allen reſpectiven Vätern und Vormündern von Söhnen, de⸗ 
nen es noch nicht bekannt ſeyn ſollte, mache ich hiermit die ergebene Anzeige: daß ich außer mei⸗ 
nen Privat⸗Stunden auch allgemeinen Unterricht im Rechnen und Schreiben gebe, an welchem 
mehrere zu gleicher Zeit gegen eine ſehr billige Bezahlung Theil nehmen koͤnnen. um etwanigem 
Mißverſtaͤndniß vorzubeugen, bemerke ich zugleich: daß durch dieſen Unterricht, mein fänmeliz 
cher Privat⸗ Unterricht keinesweges geſtoͤrt wird. Indem ich fuͤt das mir bisher gefchenfte Ver⸗ 
trauen meinen verbindlichſten Dank abſtatte und mich zu fernerem geneigten Andenken ergebenſt 
empfehle, zeige ich noch an, daß ich einige Stunden des Abends bis 10 Uhr unbeſetzt habe. — 


Wegen gefaͤlligen Anfragen würde ich bitten, ſich von 1 bis 3 Uhr zu mir zu bemühen. 
„ pderiz e ⁰ů̈ł A 
“Lehrer in der engliſchen und franzoͤſiſchen Sprache, in der doppelten Italieniſchen 
Bauchhalterei, im Rechnen und Schreiben. — Reuſche Straße, Pfauen ⸗ Ecke. 
S Gefundbeitscaftent ß „ en 
5 o ötafient.$ Um den öftern Nachfragen zu begegnen, beehre ich 
mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich wieder eine Parthie acht Schuͤtziſchen Geſundheitstaffent mit 
Gebrauchszettel, zum Verkauf erhalten habe. . RI 8 
. —— Wilhelm Regner, in der goldnen Krone am großen Ringe. 
Anzeige.) Vorzüglich fchönen fließenden Caviar offerirt . 
> Earl Ferdinand Wieliſch, Ohlauerſtraße No. 12. fruher J. F. Koſchel. 
dit weren d en eee, 
Mit neuen, ünd mit einer großen Auswahl guter Anzüge, auch mit Anfertigung aller Co⸗ 
füme, empfiehlt ſicchct F. W. A. Hoffmann, Schneidermeiſter, Stockgaſſe Nr. 19. 
(Redonken⸗ Anzeige.) Eimem hochzuverehrenden Publico zeige ich ganz ergebenſt an, 
daß nur noch bis zum Faſtnacht⸗Dienſtag die eine Redoute Sonntags den zıten Februar im gro⸗ 
ßen Nedouren⸗ Saal ſtatt finden wird. Um guͤtigen Zuſpruch bittet A. Pillmeyer. 
6 (Looſen⸗Offerte.) Kauf⸗Loofe zur aten Klaſſe 55ſter Lotterie und Looſe zur kleinen 
eld⸗ kotterie find zu haben, bei H. Holſchau der ältere, Reuſcheſtraße im grünen Polgeken. 
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gaſſe Nro. 3. geweſene Töpfergaffe.  » 


cut, zu beziehen) ſehr vortheilhaft gelegen, mit allem dazu erforderlichen Gelaß und Woh⸗ 
nung. Naͤheres hieruͤber bei Herrn Agent Herrmann ; Biſchofs Straße Neo. 6. wel 


e 


(Deffentliche Aufforderung.) Der Müller und Baͤcker⸗Geſelle Namens Ehrenfried 
Oehlmann aus Fiſchbach, Hirſchberger Kreiſes, gebuͤrtig, welcher ſich voriges Jahr zu 
Michaelis als Baͤcker bei mir einmiethete und ſich heimlich von hier entfernt hat, wird hierdurch 
öffentlich aufgefordert ſich Angeſichts dieſes anhero zu begeben und feine 16 Rthlr. hinterlaſſene 
Mehl- Schulden zu tilgen. Zugleich bitte ich die Herren Müller Meifter ganz gehorſamſt, wo 
der obgedachte Dehlmann in Arbeit ſteht, mir ſolches per Poſt gefaͤlligſt anzuzeigen. Seiten⸗ 
dorf, Waldenburger Kreiſes, den 2often Januar 1327. Der Gaßwirth Tſcherſich. 
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f ARE , aan > er 
per Berliner Flaſche 10 Sgr., bei 6 Flaſchen 2 H. Sgr., Hepfelfinen-Wein-Punfch,, pt. Berliner 


Bouteille 15 Sgr., bei 6 Flaſchen 4 232 Sgr., Ananas⸗Punſch (von Champagner, Rheinwein) 
pr. Champagner⸗Flaſche 20 Sgr., bei 6 Flaſchen a 18 Sgr., Punſch⸗Eſſenz pr. Flaſche 5, 10 
und 20 Sgr., excluſive Flaſchen. ß Bi Re | 
Neunaugen, beſte Elbinger, pr. Achtel 53 Rthlr., eine geringere Gattung 43 Rthlr., 
Tafel⸗Bouillon, pr. Pfd. 1 Kthlr., feine Berliner Cervelat⸗Wurſt, pr. Pfd. 12 und 9 Sgr., 
ZJungen⸗Wurſt, pr. Pfd. 8 Sgr. 8 g . N 
Aaecht italieniſchen Strachino⸗Kaͤſe, friſche grüne ſpaniſche Weintrauben, 
Hamburger Rauchfleiſch und aͤchte Teltower Ruͤben offerirt 35 
i 5 IR G. B. Jaͤkel, am Ringe (Naſchmarkt) No. 48. 


. (Ge ſuch.) Eine Perſon von mittlern Jahren, die ſich viel umfaſſender Kenntniſſe, morall⸗ 


ſchen guten Verhaltens und ihres Standes wegen, zur Erziehung, als Geſellſchafterin, wie auch 


zur Wirthſchaft eignet, wuͤnſchet auf dem Lande oder auch hier ein anſtaͤndiges Unterkommen. 


Nähere Aus kunft giebt das Callenbergſche Commiſſions⸗Comptoir Nro. 4, auf der Nicolaiſtraße, 
(Sffner Dienſt.) Ein mit guten Zeugniſſen verſehener unverheiratheter Gärtner findet 
einen offenen Dienſt zu Jackſchenau, Breslauer Kreiſes f S 
(Hauslehrer ⸗Ünter kommen.) Ein unverheiratheter Mann, welcher auf dem Clavier, 
ö wie auch gründlichen Elemenkar⸗ Unterricht zu geben im Stande iſt, kann auf dem Lande oh 
weit Breslau gegen ein angemeſſenes Honorar baldiges Unkerkommen finden. Das Nähere iſt 
nicht 11 „ ſondern Perſoͤnlich allhier auf der Schuhbruͤcke im Einhorn eine Stiege hoch 
zu erfahren. a = SE 8 


(Reiſe⸗Gelegenheit) nach Berlin iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky, in der Weisgerber⸗ 


(Weine Handlung zu vermiethen und auf Termino Oſtern oder Johann 
Stiegen hoch. 5 ae 55 a ER 

 Ruwermierhen.und Termino Oſtern zu beziehen)» jedoch nur an einen füllen 
Miether, iſt auf der äußern Nicolaiſtraße eine ſehr freundliche Wohnung im zweiten Stock, beſte⸗ 
hend in zwei Stuben und einer Alkove mittler Größe vorn heraus, und zwei dergleichen Stuben 
nach hinten, eine lichte Kuchel nebſt Keller und Bodengelaß. Das Naͤhere Nicolalſtraß No. a1. 

bei dem Eigenthuͤmer. “a 1 N b 
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Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilhelm 


Seottlieb Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern in haben 
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